
Gt k ü - i » t tätlich
( 9 ( bcr. fcs mit 'Ausnahmeder
Somu uno hohen Feierlage

(SnittSlags cvid )eint eilt
Deppelblait) .

Gra ! is - Beilagen :
Jllusirineö Zvunlags- Blatl

und

Tankhippus .

Wbonncmcntöpreis :

McmaUich 6tt Pfg . , durch

die Post bezogen mcrteljährl .

3 ) l . ! , 8t > extl . Bestellgebühr . Düsseldoefev Abend - Zeitung .
Organ für die Deutsche Volkspartei in Rheinland und Westfalen .

Hauvt - ÄepedMsn :

bkar > o . re » ! lr -. H r 1 l ,

an der B .smarcljiraße ,

Nähe des HauplbrhnhoieZ .

Slnzcizeupretö :

Tie 7 gespult . Pelitzeile oder

deren stlauni t u Pf ,; . , aus -

würlige Anzeigen 20 Pfz .

pro Feile .

Reklauieu30 Pfg . pro Zeile .

Einzel - Exemplare 1 » Pfg .

Nr . 289 Pvst - Zeitungs -Pretsliste Nr . 1406 , Samstag den 14 . Oktober 1899 , Fernsprecher Nr . 926 . 19 . Jahrgang .

Düsseldorf , 13 . Oktober .

Nochmals die Scharfmacher .
Wir haben der bedeutungsvollen Rede Erwähnung

gethan , welche Herr Professor Lujo Brentano auf
dem jüngsten Parteitag der National - Sozialen in

Göttingen gegen die „ ZuchthausVorlage " gehalten

hat . Seine klaren Ausführungen , welche von einer

bewundernswerten Beherrschung des Stoffes , von einer

Gedankenschöpfung ersten Ranges Zeugnis ablegten ,

welche den Kern der Materie bloßlegten und die Be¬

hauptungen der famosen Denkschrift auf ihr wesenloses

Nichts zurückführten , werden zweifellos eine gesunde

Basis der demnächstigen Reichstagsverhandlungen

bilden ; diese Ausführungen müssen — solange die

natürliche Wahrheit die richtige ist — alle gegenteiligen

Behauptungen der Scharfmacher aus dem Felde schlagen .

Professor Brentano hat schlagend nicht nur nachgewiesen ,

daß das bestehende Strafrecht genügend ist für Be¬

strafungen solcher Exzesse , welche dem gethätigten

Arbeitsverhältnisse entspringen , er hat den ferneren

Beweis geliefert , daß der § 153 der Gewerbeordnung

schon ein Ausnahmeparagraph der schlimmsten

Gattung ist . Und diesen Beweis hat der bedeutendste

Nationalökonom und Sozialpolitiker , den Deutschland

seit längeren Jahren sein eigen nennt , mit einer

glänzenden Schärfe geführt , an welcher nicht zu rütteln

ist . Brentano hat die Thatsache hervorgehoben , daß

in unserem Strafgesetzbuch keine Bestrafung wegen

Ehrverletzung zu finden ist , wofern eine solche keine

Beleidigung enthält oder die etwa darin enthaltene

beleidigende Aeußerung wahr ist . Auf Grund des

Ausnahmeparagraphen 153 aber wird derjenige , der

einen anderen durch Ehrverletzung zu bestimmen ver¬

sucht , an Lohnverabredungen teilzunehmen oder zu

hindern sucht , davon zurückzutreten , unter allen Um¬

ständen mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft .

Brentano hat des Weiteren hervorgehoben , daß unserem

Strafgesetzbuch keine Strafe wegen Verrufs¬

erklärung bekannt ist , sie ist eben in allen Ge¬

sellschaftsklassen etwas ganz gewöhnliches als ein

Mittel gegenüber denen , welche nach der Meinung des

Verrufenden gegen Sitte , Ehre , Interessen der Klassen

verstoßen . Wir exemplifizieren aus den Ducllunfug

der „ höheren " Kreise beziehungsweise auf das Schick¬

sal der Ehrhardt , Rhein und v . Kamptz . Den Arbeiter

dagegen trifft wegen Verrufserklärung auf Grund des

Ausnahmeparagraphen eine Gefängnisstrafe bis zu drei

Monaten beispielsweise schon dann , wenn er einen

Kollegen anzeigt , damit dieser als Streikbrecher im Fach¬

blatte veröffentlicht werde . Brentano wies noch weiter

nach , daß in unserem Strafgesetzbuche nirgends etwas

zu finden ist von Strafbestimmungen , wenn einem

Anderen , um ihn zu einer erlaubten Handlung zu ' be¬

wegen , mit einer Handlung und Unterlassung gedroht

wird , zu welcher der Drohende berechtigt ist . Wenn

dagegen ein Arbeiter einem Kollegen auch nur an¬

kündigt , daß er nicht mehr mit ihm Skat spielen werde ,

so kann dieser Mann auf Grund des Ausnahmepara¬

graphen mit einer Gefängnisstrafe bis zu drei Monaten

belegt werden . Soll diese böse Ausnahmegesetzgebung

durch die Paragraphen der Zuchthausvorlage noch eine

weitere Verschärfung zu Ungunsten der arbeitenden

Klasse , des wirtschaftlich Schwachen erfahren ?

Wir sagen : des wirtschaftlich Schwachen ! Wo

sehen wir , wo finden wir in der deutschen Recht¬

sprechung ein Beispiel , daß sich dieser Ausnahmepara¬

graph 153 gegen das Unternehmertum wendet ? Wo

Endlich vereint .
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„ England und Amerika liefern Dich wegen einer

solchen Lumperei nicht aus " , erwiderte er ungeduldig .

„ Ich kenne die Gesetze genau , sie können uns nichts

anhaben , sobald wir über die Grenze sind . "

„ Und wenn ich es thäte , wirst Du mir Wort

halten ? "

, Lch schwöre es Dir bei allem , was mir heilig

ist ! Wenn ich von Dir lassen könnte , würde ich dem

Befehl meines Vaters Folge leisten . Ich teile ja alle

Gefahr mit Dir , was kannst Du mehr verlangen ? "

„ Wir könnten alle beide in der Gefahr umkom¬

men " , sagte Karoline , noch immer zögernd , „ giebt es
denn keinen anderen Weg , auf dem wir , wenn auch

erst nach einigen Jahren , glücklich werden können ? "

„ Für mich wohl , aber für Dich nicht , " erwiderte

er unwirsch . „ Ich brauche nur meinem Vater zu ge¬

horchen und noch einige Jahre Packesel zu spielen ! "

„ Vielleicht wäre das das beste ! " unterbrach sie

ihn mit einem schweren Seufzer . „ Wenn Du mich ver¬

gessen könntest . . . "

„ Aber das kann ich nicht ! Und wenn ich es

könnte , wäre Dir damit geholfen ? Sei doch nicht so

thöricht und so ängstlich , es sieht gefährlicher aus , wie

es ist ! "

„ Ueberlege Dir die Geschichte und verschaffe mir

den Abdruck von dem Schlüssel . Besser wäre cs , wenn

wir ohne falschen Schlüssel die Geschichte ausführen

könnten , vielleicht ist das möglich , wie gesagt , überlege

es Dir . Wenn nichts daraus wird , dann bleibt mir

schließlich nichts anderes übrig , als dem Vater zu ge¬

horchen , oder allein abzureisen , und dann sehen wir

uns wahrscheinlich nie wieder . Wäre Dir das recht ? "

„ Nein , gewiß nicht , " sagte sie , „ ich habe ja nur

Dich auf der weiten Welt , meine eignen Verwandten

wollen nichts mehr von mir wissen . Ich will darüber

Dir zu Liebe Nachdenken , morgen sollst Du meine Ant¬

wort haben . "

David hatte sich jetzt erhoben , er knöpfte seinen

Paletot wieder zu und holte die Handschuh aus der

Tasche , sein ruheloser Blick wich auch jetzt noch dem

ihrigen aus .

finden wir , daß einen Arbeitgeber wegen Ehrverletzung ,

Verrufserklärung oder Drohung eine Strafe traf ? Eine

staunenswerte Statistik würde es bilden , allen Fällen

nachzugehen , in denen Unternehmer solche Strafthaten

begingen , die an dem Arbeiter mannigfach auf Grund

des Ausnahmeparagraphen geahndet wurden .

Werfen wir den Blick auf Leipzig , wo augen¬

blicklich die Konferenz deutscher Steinmetzmeister tagt ,

wo der Beschluß gefaßt wurde , eine Massenaussperrung

sämtlicher Steinmetzen in Sachsen und Thüringen vor¬

zunehmen , wenn nicht bis Montag der neue Lohntarif

anerkannt sei . Als einige Hundert Krefelder Färberei -

Arbeiter neuerdings dazu übergingen , den Stachel ins

eigene Fleisch zu senken und die bekannte Eingabe an

das Oberbürgermeisteramt richteten , da war es die

Kölnische Zeitung , welche in dem Vorkommnis „ eine

glänzende Bestätigung des tragenden Grundgedankens

der sogenannten Zuchthausvorlage fand " , da war eS

das Volksblatt vom Rheine , welches „ den leidenschaft¬

lichen Egoismus der Ausständigen hervorhob " — , für

die Thatsache , daß man 20 , 000 deutsche Arbeiter und

ihre Familienangehörigen kalten Blutes aufs Straßen¬

pflaster werfen will , weil diese Männer die wirtschaft¬

liche Gleichberechtigung , den freien Arbeitsvertrag ver¬

langen , hat das Blatt Worte noch nicht zu finden

vermocht . Kann aber der menschlische Egoismus , kann

die Gewinnsucht einer ganzen Scharfmacherklaffe größere

Orgien feiern als in solchen Beschlüssen wirtschaftlichen
Uebermutes . Wo findet sich nun der Staatsanwalt ,

der dieser schnöden Verkennung moderner Denkart und

des modernen Wirtschaftslebens gegenüber den § 153

zur Anwendung bringt ? Nach vorgängigen Beispielen

wird auch dieser Unternehmer - Terrorismus ohne Folgen

führ seine Urheber bleiben , ein charakteristisches Merk¬

mal für die ungleiche Behandlung der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer .

Es ist durchaus nichts Seltenes , daß ein Zeuge

in einer Prozeß - Hauptverhandlung vor Gericht nicht

unwesentlich von den Aussagen abweicht , die er proto¬

kollarisch angeblich in einer Voruntersuchung machte .

Auf jedesmaliges Befragen des Vorsitzenden Richters

weiß der Zeuge stets nur die Antwort , daß er die ihm

im Protokoll , wenn er daffelbe auch unterschrieben habe ,

unterlegten Aeußerungen nicht gethan habe . Es wird

ihm allerdings darin fast nie Glauben geschenkt . Nun

bemerken wir in dem Berliner Prozesse gegen die

„ Harmlosen " wie ein Zeuge nach dem andern sich

über die Abfassung der Voruntersuchungs - Protokolle

beschwert . Sie alle konstatieren , daß die Protokolle

viel schärfer ausgefallen seien , als es die Zeugen

wünschten und daß es mitunter eines schweren Kampfes

mit dem Untersuchungsrichter und dem Kommissar von

Manteuffel bedurft habe , um schärfer belastende Wen¬

dungen aus dem Protokolle fern zu halten . Wir be¬
merken das , weil namentlich auf Grund der Vorunter¬

suchung in vielen schweren Fällen das Strafverfahren

eingeleitet , bezw . der Termin zur Hauptverhandlung

festgesetzt wird . Und wenn schon bei diesen adligen

Zeugen solche merkwürdigen Protokolle zu Stande

kommen konnten , bei Zeugen , denen gegenüber gewiß

große Rücksicht und Vorsicht geübt worden ist , so liegt

die Folgerung nahe , in welcher Weise oft Vorunter¬

suchungsprotokolle entstehen , wenn es sich um Ver¬

nehmungen weniger rechtsgewandter Gesellschafts¬

klassen handelt . Nicht minder nahe aber liegt auch

der Schluß , wie manche Gerichtsverhandlungen wohl
unterbleiben könnten ?

„ Wir müssen uns beeilen , " erwiderte er , „ lange

kann ich nicht mehr warten , ich muß ja nun auch

meine Entscheidung treffen , ob ich mit dem Vater

brechen oder ihm gehorchen will . Also bis morgen ,

teures Kind , ich komme wahrscheinlich etwas später

als heute Abend , mit Sicherheit kann ich die Stunde

nicht bestimmen . Denke auch über einen Grund nach ,

der Dir erlaubt , mit Ehren sofort aus dem Dienst zu
treten . "

„ Den will ich schon finden . "

„ Und sobald Du eine Gelegenheit finden solltest ,

wirf einen Blick in die Geldschublade und überzeuge

Dich davon , ob viel Geld darin ist . Hast Du denn

den Geldschrank im Schlafzimmer noch niemals offen

gefunden ? "

„ Nein , der Herr ist darin sehr vorsichtig . "

„ Wertpapiere können wir auch nicht gebrauchen ,

dieselben lassen sich sehr schwer verkaufen , baares Geld

ist besser ! "

„ Und wie viel müssen wir haben ? " fragte das

Mädchen leise , während sie durch den Garten dem

Ausgang zuschritten .

„ Je mehr , desto besser , jedenfalls einige Tausend

Thaler . "

„ Das entdeckt er sofort ! "

„ Was liegt daran ? Wir müssen soviel haben , daß

wir ein kleines Geschäft eröffnen können , und das

Reisen kostet ja auch Geld . Der reiche Mann wird

nicht arm dadurch , und uns beiden ist für das ganze

Leben geholfen . "

Sie schritten bei diesen Worten am Hause vorbei ,

in demselben Augenblick wurde die Thür geöffnet und

der kleine Maler trat heraus .

Das überraschte Pärchen wich zurück , aber schon

hatte Wildenbruch es gesehen , er lachte hell auf .

„ Also machen Sie sich meinetwegen keine Sorgen ,

Herr Baucrband , " sagte er in seiner derben Weise ,

„ da ist der junge Herr Sturm , er wird mir auf dem

einsamen Wege Gesellschaft leisten . "

„ Mach ' gute Miene zum bösen Spiel , " flüsterte

Karoline , „ sie wissen hier alle , daß Du mein Freund

wurdest . "

„ Aber ich kann diesen Grobian nicht leiden ! "

Eine Frage von wesentlich kommunaler Be¬

deutung hat der Breslauer Oberbürgermeister Bender

angeschnitten . Sie betrifft die Altersversorgung

städtischer Arbeiter . In einer Denkschrift wird

die moralische und materielle Pflicht der Kommune zur

Pensionierung dieser Arbeiter durchaus anerkannt und

als dem natürlichen Gefühle widersprechend wird es

bezeichnet , wenn eine Gemeinde dem Manne , der in

ihrem Dienste seine Kraft verbraucht hat oder verun¬

glückt ist , das , was er weiter zum notdürftigsten Leben

gebrauche , als Almosen und unter Kränkung seiner Ehre

gewährt . Die Gemeinde habe als Arbeitgeberin be¬

sonderen Anlaß , in der Altersversorgung der Arbeiter

den Privatunternehmern mit gutem Beispiele voran¬

zugehen , wobei diese Pflicht noch durch die so herbei¬

geführte Entlastung der öffentlichen Armenpflege er¬

leichtert werde . Allerdings sollen , und zwar in Folge

bureaukratischer Bedenken , die Altersversorgungen nicht

als Recht der städtischen Arbeiter , sondern als freie ,

wenn auch nach bestimmten Grundsätzen zu gewährende

Unterstützungen der Stadt geordnet und jederzeit ge¬

ändert oder wieder entzogen werden können . — Auch

uns dünkt es die moralische und soziale Pflicht eines

Gemeindewesens , für seine Angestellten im Falle der

Erwerbsunfähigkeit in anständiger Weise Sorge zu

tragen . Läßt sich überhaupt ein haarscharfer Strich

ziehen zwischen „ städtischen Beamten " und „ städtischen

Arbeitern " ? Unseres Wissens besteht eine derartige

Altersversorgung bereits in Karlsruhe . Arbeiter , welche

dortselbst zehn Jahre lang im Dienst der Stadt ge¬

standen und das 35 . Lebensjahr vollendet haben , er¬

halten damit zugleich die Anwartschaft auf Ruhegehalt .

Dasselbe , beträgt für das Jahr der ständigen Anstellung

— diese erfolgt nach zehnjähriger Dienstzeit — 40 Pro¬

zent des 300fachen Tagelohnes und steigt bis zu

70 Prozent . Auch kann den ständigen Arbeitern ein

jährlicher Urlaub bis zu 8 Tagen gewährt werden ,

eine Vergünstigung oder wohl richtiger ein kommunaler

Fortschritt , mit welchem neuerdings auch die Stadt

Berlin einen guten Anfang gemacht hat . In jedem

Falle ist das Thema wichtig genug , nicht wieder von

der Tagesordnung zu verschwinden und den Behörden

Anlaß zur eingehenden Behandlung zu geben . Aller¬

dings muß schon heute gesagt werden , daß das Nicht -

zugestehen eines klagbaren Rechtes auf Pension , wie
man es in Breslau plant , nicht viel mehr wie eine

Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln bedeutet .

Politische Ueberstcht .
Die Kommission für Arbeiterstatistik wird

im November wieder tagen . Auf der Tagesordnung

wird die Feststellung des Berichts über die im Frühjahr

stat gehabten Vernehmungen von Personen im Schank¬

gewerbe usw . stehen .

Die badischen Wahlmännerwahlen finden am

4 . November statt , die Abgeordnetenwahlen am 16 . No¬
vember .

Frankreich . Vor der Strafkammer in Paris

begann gestern der Prozeß gegen die Anarchisten ,

die am 20 . August d . I . u . a . die St . Josephskirche

plünderten . Auf der Anklagebank erschienen Sebastian

Faure und der Direktor des Blattes Journal du

Peuple , zwei weite Anarchisten , die sich an Polizei -

Agenten thätlich vergangen haben und zwei , die wegen

Tragens verbotener Waffen verfolgt werden . Sebastian

Faure gab an , er habe nur die Ruhe wiederherstellen

„ Sei klug , es gilt hier viel . Gute Nacht , ich er¬

warte Dich niorgen . "

David stand allein am Gitterthor , das Mädchen

hatte in der Dunkelheit sich fortgeschlichen , er hörte

die Schritte des Malers auf dem Kieswege .

„ Jung gefreit hat allerdings niemand gereut , "

sagte der kleine Mann spöttisch , als David sich neben

ihm befand , „ aber Sie sind noch sehr jung , Verehr¬

tester , und wovon Sie eine Frau ernähren wollen , das

ist mir außerordentlich unklar . "

„ Es muß ja nicht gleich geheiratet werden , " er¬
widerte David .

„ Vortrefflich gesprochen ! Inzwischen läßt man sich

in einem Hinterstübchen der Villa bewirten und Gottes

Wasser über Gottes Land laufen . "

„ Ich kann ' s nicht hindern , wenn es laufen will . "

„ Natürlich nicht ! Sie scheinen ein Schlaukopf

zu sein !"

„ So dumm , wie Sie vielleicht glauben , bin ich

auch nicht . "

„ Aber auch nicht so klug , daß Sie nicht noch

manches lernen könnten ! Und lernen muß man in der

Jugend , Verehrtester , nachher ist es zu spät . "

„ Sie haben das wohl an sich selbst erfahren ? "

„ Viel mehr an andern Personen , die mit Liebe¬

leien ihre Zeit vertrödelten , bevor ihnen der Bart ge¬

wachsen war . "

„ Zum Beispiel , Ihr Neffe , der Schauspieler ! "

„ An dem mögen Sie sich ein Beispiel nehmen , er

hat es auch zu nichts gebracht . Wissen Sie , es kom¬

men da häufig Versuchungen , denen man unter solchen

Verhältnissen nicht gut widerstehen kann , und die man

nachher zu spät bereut . Ich glaube . Sie thäten besser ,

wenn Sie sich jetzt nach eiuer andern Stelle umsehen

wollten , oder ist die Zukunft Ihnen gleichgiltig ? "

„ Das sind meine Sachen , " erwiderte David ärger¬

lich . „ Ich konnte nicht voraus wissen , daß das Unglück

in Ihrer Familie zu Hause ist ! Die Wildenbruchs

müssen unter einem Unstern geboren sein . "

„ Durchaus nicht , " fiel der Maler ihm ins Wort .

„ Wie man sich bettet , so liegt man , das werden Sie

auch noch einmal erfahren . Ich glaube zwar nicht
alles , was die Leute schwätzen , aber daß die Geschichte

ein schlimmes Ende nehmen mußte , das Hab ' ich längst

wollen , was ihm auch gelungen sein würde , wenn die

Polizei nicht eingegriffen hätte . Das Gericht verur¬

teilte Sebastian Faure zu zwei Monaten Gefängnis

wegen Verursachung der Kundgebung auf der Place

de la Republique ; ferner wurden zwei Personen namens
Turman und Dujardin , die in der Rue des Boulets

den Polizeikommissar verwundet hatten , zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt .

Serbien . Aus Belgrad kommt die Kunde von

einem neuen Opfer des Exkönigs . Die Gattin des

wegen Anstiftung zum Attentat verurteilten Oberst Ni -
kolik wurde irrsinnig .

Der Krieg zwischen England
« nd Transvaal .

Die ersten Feindseligkeiten sind nun erfolgt . Die

Buren sind in Masse in die englische Kolonie Natal

eingefallen und die Engländer sind von Mafeking ,

einem Hauptpunkt an der englischen Bahn von Kap¬

stadt nach dem Norden , der sich parallel der westlichen

Burengrenze hinzieht , auf Transvaal gerückt . Die

neuesten Nachrichten folgen hier ; nach Schluß der Re¬

daktion eingehende Meldungen finden die Leser unter
den Depeschen .

Kapstadt , 12 . Okt . Der transvaalfreundliche

Premierminister der Kapkolonie , Schreiner , hielt in der

gesetzgebenden Versammlung eine Rede , in welcher er

das Land , die Presse und die Nation eindringlich auf¬
fordert , den Frieden zu bewahren .

Rom , 12 . Okt . Der Osservatore Romano erklärt

die Nachricht für unbegründet , daß der Papst seine Ver¬

mittlung in dem Streitfälle zwischen England und

Transvaal angeboten habe und daß diese Vermittlung

abgelehnt worden sei .

Haag , 12 . Okt . Auf den Wunsch der Regierung

der südafrikanischen Republik hat die niederländische

Regierung eingewilligt , daß der niederländische Konsul

in London mit der Vertretung der Interessen der in

England lebenden Staatsangehörigen von Transvaal
betraut werde .

London , 12 . Okt . Die Abendblätter melden , daß

die Buren gestern Abend sofort nach Ablauf der in dem

Ultimatum gesetzten Frist Laingsnek besetzten . Sie

rücken jetzt in großen Massen in Natal ein und be¬

setzten die Jngogo - Höhen .

Mafeking , 12 . Okt . Heute Vormittag ist eine be¬

trächtliche englische Streitmacht mit schweren Geschützen

und Sanitätskolonnen aus der Stadt in der Richtung

nach der Grenz » abgerückt . ( Reuter . )

London , 12 . Okt . Die Depesche Chamberlains an

Sir A . Milner , ivorin die Antwort auf das Ultimatum

Transvaals erteilt wird , lautet : „ Die Regierung Ihrer

Majestät erhielt mit großem Bedauern die perempto¬

rischen Forderungen der Regierung der Südafrikanischen

Republik , die in Ihrem Telegramm vom 9 . ds . Mts .

übermittelt worden sind . Teilen Sie der Regierung

der Südafrikanischen Republik als Antwort mit , daß

die Bedingungen derartig sind , daß die Regierung Ihrer

Majestät es für unmöglich erachtet , über dieselben in

Erörterung einzutreten . "

London , 12 . Okt . Nach einer amtlichen Bekannt¬

machung hat der Konsul der Vereinigten Staaten in

Pretoria mit Genehmigung seiner Regierung den Schutz

der britischen Interessen in Transvaal übernommen .

vorausgesehen . Ehrlich und solid muß man bleiben ,

damit kommt man am besten durch , wenn auch die

Lumpen eine Zeit lang oben schwimmen , merken Sie

sich das ! "

„ Ich danke für den guten Rat " , spottete David .

„ Wenn Sie ihn nur beherzigen wollen , den Dank

können Sie mir schuldig bleiben , ich verlange ihn nicht .

Ist der Kassendieb in Ihrem Hause noch immer nicht
ermittelt ? "

„ Er sitzt ja in Untersuchungshaft ! "

„ Beweisen Sie mir das ! Ist das Geld bei ihm

gefunden worden ? Hat er die Schlüssel zur Kaffe be¬

sessen ? "

„ Er leugnet natürlich alles ! "

„ Wenn er schuldlos ist , was soll er dann ge¬

stehen ? "

„ Daß Sie ihn schuldlos nennen , finde ich be¬

greiflich , man hat nicht gern einen Verbrecher in der

Familie . "

. Sehr wahr " , brummte der Maler , der so rasch

ausschritt , daß David ihn kaum zu folgen vermochte ,

überdies Hab ' ich noch meine besonderen Gedanken be¬

züglich dieser Angelegenheit . Mir scheint , daß man

sich die Untersuchung etwas gar zu leicht gemacht

hat , die Schlüssel können auch in andere Hände ge¬

fallen sein .

„ In welche Hände ? " fragte David neugierig .

„ Glauben Sie , daß ich Ihnen das auf die Nase

binden werde ? Es wäre jedenfalls ein Vergnügen

für Sie , wenn Sie mit meiner Weisheit sich brüsten

könnten , aber diesen Gefallen erzeige ich Ihnen nicht . "

„ Ich kann auch schweigen , wenn es sein muß " .

» Ich zweifle aber stark daran , daß Sie die Not¬

wendigkeit des Schweigens einsehen werden ! Die

Zukunft wird lehren , ob ich auf der richtigen Spur
war " .

„ Und inzwischen wird Ihr Neffe verurteilt .

„ Sobald noch nicht , und ich erwarte schon in der

nächsten Zeit Dinge , die mich über meine Vermutungen

aufklären werden . Dann erst ist die Zeit gekommen ,

in der ich reden darf . Leben Sie wohl , Verehrtester ,
und denken Sie an meinen Rat . Sie sind sehr jung

und müssen noch viel lernen ! "



Arbeiterfrage .
Die Hamburger sozialdemokratische Partei be¬

schloß , fernerhin keine Beiträge an die Zentralkaffe in

Berlin abzuliefern , bis das aus dem Hafenarbeiterstreik

stammende Darlehen von 35 , 000 Mark bei Auer & So .

in Hamburg gedeckt sein wird .

Die Gewerkschaften Altonas haben beschloffen ,

ein Arbeitersekretariat zu errichten . Zur Deckung der

Unkosten hat jedes Mitglied der Gewerkschaften wöchent¬

lich 2 Pfg . beizutragen .

Die in Leipzig tagende Konferenz deutscher

Steinmetzgeschäfte beschloß , falls die Gehülfen bis zum

Montag den neuen Lohntarif nicht anerkennen , eine

Massenaussperrung sämtlicher Steinmetzen in Sachsen

und Thüringen vorzunehmen . Die Zahl der in Frage

kommenden Steinmetzgehülfen wird weit über 20 , 000

betragen . _

Düsseldorfer Sladtthealrr .
Oper .

Undine .s

Lortzing ' s echt deutsche Oper mit ihrer gefühl¬

vollen Musik , dazu der Zweifel , ob Herr Bertram von

München kommen werde oder nicht , hatten das Theater

außergewöhnlich stark gefüllt selbst angesichts des stets

starken Besuches , deffen unser zu klein gewordene ?

Theater sich jetzt stets erfreut . Die Aufführung selbst

war recht erfreulich . Vor allem war Fräulein Hübsch

eine so rührende Undine , wie sie je über die Bretter

gegangen ist , gesanglich und darstellerisch so tadellos
wie immer . Herr Kuhlmann braucht den Beifall ,

den ihm seine Einlage brachte , keineswegs auf das

Konto der populären Komposition zu setzen , er hatte

vollen Anspruch darauf kraft seines wirklich schönen

Gesanges . Jedenfalls ragte sein Kühleborn um
Haupteslänge über denjenigen des Herrn Bertram her¬

vor , der ihn im vorigen Jahre unter aller Kritik schlecht

sang . Fräulein Kuhn v . Kuhnenfeld sang die

Berthalda sehr geschmackvoll und sie spielte die un¬

liebenswürdige Dame recht charakteristisch . Herrn

Schröters Stimme scheint sich in der That sehr er¬

holt zu haben , den zweifelhaften Ritter Hugo sang er

unzweifelhaft schön . Das lustige Element in der Oper

war durch Herrn Böttcher - Elberfeld ( Veit ) und Herrn

Schaarschmidt ( Hans ) recht angemessen vertreten .

Des Letzieren Hans ist als eine echt komische Leistung

allbekannt . Herr Böttcher nahm durch frisches keckes

Spiel und hübsche Stimmmittel die allgemeinen Sym -

pathieen in Anspruch . Die Herren Birkholz und

Behrend sowie Fräulein Jiraseck machten sich um

die Ausführung der kleinen Partieen sehr verdient .

Herr Kapellmeister Goetze leitete die Vorstellung mit

fester Hand und feinem Takt .

Noch eine bescheidene Anfrage möchte ich mir an

die Direktion bezüglich des Repertoiers erlauben . Es

muß mehr Abwechslung kommen , der Spielplan kommt

in Gefahr , langweilig zu werden . Warum treten Frau

v . Hübbenet , Frau Schröder u . a . so überaus

selten auf ? Es ist nicht gut , wenn solche Kräfte feiern .
G . St .

Schauspiel .

Das fünfte Rad .

Der Berliner Heros Hugo Lublin er hat ein¬

mal wieder ein Lustspiel „ gedichtet " — ich sage Ihnen

ein „ himmlisches " , ein „ reizendes " , ein „ entzückendes "

Lustspiel , so recht etwas für litterarische Schwieger¬
mütter und höhere Gänse . Für mich an meinem Teil

war ' s griechisch , wie der eckige Casca sagt . Ich kann

diesem nunmehr all nauseam uns servierten Ragout

durchsichtiger Theatermätzchen und höchst unwahrer

bourgeoiser Sentimentalität , die im Doktor Klaus ein¬

mal neu war , die aber jetzt wirklich abgestanden ist ,

keinen Geschmack mehr abgewinnen . Wir sind da¬

mit bis zum Ueberdruß traktiert worden und man

sollte wirklich derartige Erzeugnisse ohne den geringsten

litterarischen Wert vom Repertoire absetzen . Das ist

für das Berliner Hoftheater gut genug , aber wir sollten

uns hier in unseren Ansprüchen in der That höher

einschätzen .

Wenn ein derartiger Schmarren nicht mit solcher

Virtuosität gespielt würde , wie es an unserer Bühne

der Fall ist , wäre er gar unerträglich . Dank aber der

gemütvollen , natürlichen Komik unseres Franz de

Paula und der gewissenhaften Kunst aller Mitwirken¬

den lachte ein Teil des Publikums wenigstens ab und

zu von Herzen . Ganz ausgezeichnet war wieder Frl .

Waßmann , obschon die Rolle mehr wie fade ist .

Ueber Franziska Wendt ist in solchen Rollen nichts

mehr zu sagen — sie ist auf der Bühne und das ge¬

nügt . Ihre Schwester Frl . Lucie dürfte sich für der¬

artige Rollen , zu denen sie da degradiert wird , wirklich

bedanken . Herr Aßmann entwickelte ein frisches ,

liebenswürdiges Temperament als junger Maler . Frl .

Stahl sah sehr nett aus und die Herren Funk ,

Schuy und Olbrich nahmen sich ihrer Episoden mit

gewissenhafter Künstlerschaft an . Die Ausstattung des

Stückes war geradezu opulent , die auf die Aufführung

verwandte große Mühe wäre einer besseren Sache

würdig gewesen — indessen , „ we ' t mag , de mag et ja

woll mögen " . G . St .

Der sozialdemokratische Parteitag .
Hannover , 12 . Oktober .

Forsetzung der MittwochSdcbatte .
Liebknecht contra Bernstein .

Liebknecht : Ich muß gegen Bebel sprechen , soweit er
sich in praktischenFragen für Bernsteinerklärt hat . Bern¬
stein habe ich auch niemals sür eine r - volntionäre Natur
gehalten . Die Berelendungstheorteund die Konzentrierung
deS Kapitals sind absolut bestätigt durch die Ein -
kommensteuerftatiftck . Marx ' Zusammenbruchs -
theorte ist absolut richtig , der Kapitalismus muß
an den von ihm selbst erzeugtenZustände zugrunde gehen .
Bernstein ist irregeführt durch die englischen , ganz anders
gearteten Verhältnisse . Nur dort konnten solche Anschau¬
ungen über die Milderung der Gegensätze aufkommen
In seiner Resolution verlangt Bebel , vaß wir mit andern
Parteien Kompromisseabschiirßm können und sollen und
beruft sich auf de » Stuttgarter Beschluß . Zu Unrecht .
Jener Beschluß ließ die Dinge lediglichbeim alten . Ge¬
mäß den Kölner und Hamburger Beschlüssen find nach wie
vor Wahlkowprom sse verboten . Mit jedem Kompro¬
miß verlassen wir den Boden des KlaflenkampfeS . Das
ist auch mit Dutzendenvon Mandaten zu teuer erkauft .
Mit der Zielstcherhnt und Uebrrzrugung nehmen wir den
Genossendie kampfesfreudigkeit. Wir sollten lieber fort
und fort Hinweisen auf die Schäden der heutigen
Gesellschaft und die wachsende Ungerechtigkeit . Statt deffen
aber heißt es : die bürgerlicheGesellschaft ist recht gut ;
wenn ihr gute Kinder seid , bekommt ihr auch Zuckerbrot
stakt der Peitsche . So werden die Genossendemoral stert
Das hat am meisten empört , daß Bernstetu sagt , wir seien
eigentlich schuld durch unser überstürztes revolutionäres
Gebaren , daß daS Bürgertum uns bekämpft . Aber die
Feigheit desselben , sein Schrecken vor dem roten Gespenst
verhindert es ja an seinem eigenenEmanzipationskampfe.
Wir haben eine um so ehrenvollereMtsston . Die deutsche
Sozialdemokratie ist niemals mit dem Kopf durch die
Wand gegangen . Eine heftige Rede , ein Zeitungsartikel,

was will das sagen ? Wir haben immer praktischgewirkt
und nie versucht , das zu erkämpse » , was nicht hat er¬
kämpft werden müssen . Was Bernstein sagt , haben wi >
alles gewußt , das stand schon in den bürgerlichen
Zeitungen , der Frankfurter Zeitung , bei Oppenheimer
und anderen halbdemvkratischeu und demokratischen
Schriftstellern . Das hat seine alten Freunds so empört ,
daß er einem Manne wie Eugen Richter gewissermaßen
als Eidhelfer beigesprungenist für die idiotische Behaup¬
tung , die Sozialdemokratie sei schuld an der heutigen Re -
action . Da erhalte ich ein Flugblatt unserer Genossen
aus dem pfälzische » Wahlkreise Spryer - Frankenthal mit
schärfsten Angrissen gegen die Nattonalliberalen , kein Wort
gegen daS Centruw , dann heißt eS : „ Gebt eure Stimmen
den von der sozialdemokratischenPartei vorgeschlageue «
Wahlmännrro, und wir werden fiegen " , und dann folgen
die Namen der ultramontanen Wahlmänner. ( Hört , hört !)
Welch eine Verirrung unserer Genossen ! Wer kann es den
Leuten übel nehmen , wenn ste das nächste Mal wieder den
Centrumsmann wählen? ( Sehr richtig !) Diese Kompro
misse demoralisterenwie plötzliche Frontoeränderungen bet
der Armee . Wenn wir diese Stelle in der Bebelschm Re -
solution annehmen , treten wir auf das Brett . daS uns
Bernstein hingelegt hat . Beseitigen Sie diese Stelle , dann
werden wir , um die Einheitlichkeitder Partei » ach außen
hin erscheinen zu lassen , für den Rest der Resolution
stimmen . Lin Wort über die Behauptung, das Proletariat
sei noch nickt reif zur Herrschaft . Ist es die jetzige herr¬
schende Klasse mehr , d wen Vertreter jetzt auf der Anklage¬
bank im Harmloser- Prozeß fitzen ? ( Stürmischer Beifall )
Die Bourgeoisie ist ja vollkommenunsähtg und muß ihre
Geschäftedurch daS Junkertum besorgen lassen . Dort der
Tausch - Prozeß , die Anarchie >n den oberen Schichtender
Gesellschaft , die neuerliche Jankerrevolte, hier wir in solcher
Ruhe und Klarheit die schwierigstenFragen beratend , die
unsrre Existenz berühren . Wir halten fest am alten
Programm und an der alten Taktik . ( S . ürmischer Beifall .)

Katzenftein - Mannheim führt aus , daß fich in der
Partei Konflikte zwischen der politischenund gewerkschaft¬
lichen Bewegung anbahnen . Sehen Sie nur daS Verhält
» iS der Leipziger Genossen zu dem Buchdruckerverband .
So bedeutende gewerkichaftliche Organisationen dürfen nicht
im Gegensatz zur Partei gebracht werden . Der Buchdrucker¬
verband rückt mehr und mehr von uns ab , sehen Sie nur
ihr Organ , den Correspondent an . und gebracht find ste
dazu durch unsere Leipziger Genossen . ( Unruhe .) Bis in
die aschgraue Ewigkeit können wir nicht warten auf unser
Endziel . Man spricht von revolutionären Phrasen ; ich
kenne noch u as Ekelhafteres , das find die opportunistischen
Phrasen . Warum fordern wir nicht » daß die Junker kein
Land mehr besitzen ? Warum werfen wir den Feuerbrand
nicht unter die ostelbischenArbeiter ? Die Freblegende
geben wir nicht preiS . Noch steht der Baum der Reaction
in allen Lande » , der Baum des Bürgertums , wir müssen
ihn fällen .

Mol keu bnhr : Für unsern Kampf find philosophische
Spekulationen ä la Weltmann unbrauchbar. Der Partei
in ihrer Gesamtheit kann man ferner nicht zum Vorwurf
machen , wenn zeitweiseeine Strömung den Gewerkichaften
entgegenlief . Nun sollen die Genossenschaftenein Allheil¬
mittel sein . Darin irrt auch Bebels Resolution . Wen »
wir die Genvff -nschastenzur Erziehurg der Arbeiter wi k
lich brauchten , dann müßten wir st « auch ins Programm
setzen . Aber wir brauchen ste nicht . Ja , wir würden die
Streitigkeiten direkt in die Partei hineintragen . Vom
Boden deS öff ntlichen LebmS lassen wir unsrre Partei
nicht wegdrängen und in irgend einem Sparklub hinein
schieben . ( Betsall ) .

S t o l t e n - Hamburg : Die ganze Debatte beweistdoch
die Notwendigkeit , unser Programm bestimmter zu fassen .
Die VerelendungStheorie ist immer absolut aufgefaß !
word . n Dasselbe gilt von andern Punkten . Thun wir
daS nicht , dann werden die um Bernstein mit Recht sagen ,
ja , ihr wollt ja auS der ganzen Beschichtenichts lernen .
Recht wenig angebracht scheinen mir die Bemerkungendes
Bedauerns über Bernsteins Buch . Zu diesem und dem
Buche von Kautsky kann fich vielmehr die Partei nur
gratulieren. Bedauern kann man die Art der Kritik ,
welche Bernstein vielleichtviel weiter nach rechts gedrängt
hat , alS er wollte . DaS er mit seinen Angriffen aus
Marx verunglücktist , darüber sind wir ein ' g . Mit Aus¬
nahme der Genossin Rosa L - xenburg will auch keiner
eine Bsschrärckung der Freiheit der w .ssenschastlichen For¬
schung .

KautSky , der Parteigclehrte .
kautsky : Bet dieser DiSkusfionlernen wir absolut

gar nichtSp - fie hemmt u » S nur im weiteren Studium .
Dem Zuhörer mag ste interessant sein , uns hängt ste zum
Halse heraus . Ohne Not möchte ich gegen Bernstein nickt
vorgehev , ich halte ihn noch für den alten Kameraden
Ich will ihn nur verteidigen gegen die Verteidigung , mit
der ihn die GenossenWoltmann und David heimgesucht
haben . ( Heiterkeit .) Die Zahl der Großkapital^ «» nimmt
zu . gewiß , aber die Zahl der kleinen Kapitalistin, der
kleinen Unternehmer nimmt ab . Wäre das nicht . da > n
wäre unser Kampf fruchtlos . Wenn wir einem Zustand
entgegengehen , wo alle Welt Besitzender ist , welchen Zweck
hat dann noch der Sozialismus ? Ich habe auch nichts
gegen Anträge auf redaktionelleVerb , ff «rangen , die Haupt¬
sache find die Grundanjchauungen. Nun kommt man damit ,
daß Engels für das Jahr 1898 den großen Kladderadatsch
prophezeit haben solle . Ich staune , doß ich so etwas auf
einem Parteitage widerlegen muß . Wenn er daS ge¬
sagt hätte , wäre er ein solcher Idiot ( es
entsteht Unruhe, der Redner scheint merkwürdigerweisevon
der aller Welt bekannten Prophezeiung Bebels
nichts zu wissen , von Engels war auch in der Debatte in
diesem Zusammenhang gar nicht gesprochen worden ,
Bebel wird glutrot und steckt seinen Kopf in eine
Zeitung ) , daß kein Wahlkreis ihn je zu einem Partei¬
kongreß gesandt hätte . ( Unruhe und Gekicher .) Nun
kommt man mit Ausführungen über den technischen Rück¬
gang der Kleinbetriebe . Wir find kein Jagenieurkongreß
und sprechen nicht von Betrtebstendenzen , sondern von
ölonomifchen . Den Mangel eines AgrarprogrammS be
klage ich auch , aber eS tauchen so viele nicht studierte
Faktoren auf , daß wir unS nicht festlegenkönnen . Bern
stein lehrt : die ökonomischen Motive treten zurück , ethische
in den Vordergrund. Aber er meint nicht ethische Motive
die ökonomischbegründet stad , sondern ethische Motive ,
die uns . ich weiß nicht woher, frei anflegen. Wenn es
auf die Unentbehrlichkettaukäme , sagt David , so müßten
auch die Leibeigenendes Mittelalters gesiegt haben . Ja ,
haben ste denn nicht schließlich die politischeMacht er¬
obert und de « FcuralismvS gestürzt ? Allerdings erst ,
alS dieser ökonomisch überflü fiz geworden war . Den
Kapitalisten gehts ebenso , sobal » fi > ökonomisch entbehrlich
find . Dann schlägt die ökonomische Unentbehrlichkeitde ?
Proletariats um in politischeMacht , und daß dieser Zeit¬
punkt herannaht , daran zweifelt keiner von unS . Die
Aktiengesellschaft - n sollen nach Bernstein die Lebensfähig
keit der Gesellschaftverlängern. Sie werden sie verkürzen .
Denn ste stad ein Mittel , die Person des Kapitalisten
üie flüssig zu machen , also den politischenKampf in den
Vordergrund zu bringen . Die Kons qurnz des Davwschen
Stau ) Punktes wäre diese : zuerst ökonomische Expropriation
der Kapitalisten , und wenn es keinen Kspitaltsten mehr
giebt , schaffen wir die politische Herrschaft der Kapital strn
ab . Das ist der Anarchismus. Genau so argumentierte
Domela Ntewenhuts . War man besonders gewaltthätig,
proklamirte man den Generalstreik, war man edelmütig ,
dis Umwälzung des Kapitalismus durch die Genossen¬
schaften . Nein, wir halten den politischen Kampf im
Vordergrund. Das führt uns auch die so notwendigen
Intelligenzen zu . Die Akademiker , die wir so » o wmdig
brauchen , können nicht ökonomischen Kampf führen ( hört ,
hört !), nicht alS Genossenschaftslagerhalterfungieren ( hört ,
- öctl ) , können nur politische » Kampf führen , um das
Proletariat geistig zu heben . Die Fahne der Marx ,
Engels , Lassalle halten wir hoch ! ( Stürmischer Beifall .)

„ Röslein sprach : ich steche dich ! "
Dr . Rosa Luxen bürg : Genosse David hat viel

von der Landwirtschaft gesprochen . Nach einem Allsspruche
eineS pommersche » OekonomieratS ist Mist die Seele der
Landwirtschaft . Ich will auf den Mist nicht weiter ein -
gehe » . ( Großes Halloh !) Ich zweifle an jeglichemEr¬

folge der AuShöhlungSthrorie, es sei denn , daß die Aus¬
höhlung unserer Köpfe ooransnrht. ( Lärm .) Wenn man
uns vorwi . ft , wir seien laue Freunde der Gewerkschaften ,
so hat man insofern Recht , als wir keinerlei I Insionen
nähren . Der größte Feind der Arbeiter i » ihren Kämpfen
find die Illusionen. Die Enttäuschung müßte auf dem
Fuße folgen . Bor allem erkläre ich mich dagegen , daß es
in der letzten Zeit Mode geworden ist , die G - noffer -schaften
in einem Atemzugemit den Gewerkschaftenund dem po !i -
tischen Kc-mpf zu nennen . Die englischen Produktiogruossen -
schaften entsprechen ganz gewiß nicht dem sozialistischen
Ideal . Auf dem Kongreß der Trade Uaions wußten die
Kooperativen erst zur Einhaltung der Lobnbedingungea
ang »halten werden , also auch da : kapitalistischeAusdeu
tung . David geht soweit , sogar die Tarifgemeivschaftals
sozialistischeErrichtung anzuerkennen . Man klebt aus
diese Dinge das Etikett „ Sozialismus " und daS Zauber
kunstftückist fertig . Rubrizieren Sie eine Klsiderbürfts
unter die Säugetiere, meinetwegen , aber ich glaube nicht ,
daß ste deshalb Milchdrüsen bekommt . ( Großes Halloh !)
Das stad verrückteArffaffungeu. ( Glocke deS Borfitzendrn
Singer ) Entschuldigung , ich meine verschrobene . ( Heiter
keit ) Die gänzlicheUmwälzung kann nicht geschehen aus
dem Wege sozialer Reformen und Gesetzesabänderurgen
im Schoße der heutigen Gesellschaft . Wer fich solcher
Hoffnung hiugtebt , stellt fich aus den Standpunkt eine ?
Ignoranten inbezug aus die Vergangenheit , und eines Uto
Pisten tnbrzug auf die Zukunft . Bebel hat sechs Stunden
in glänzendster Weise polemisiert . Wäre daS nur ge¬
schehen , um Bernsteins willen ? ( Schr gut » Nein , wir
haben in unfern Reihen noch mehr Genossen , die auf
diesem Standpunkt stehen . Die Meinungsverschiedenheiten
beziehen fich nicht nur auf die Theorie , sondern auch aus
die Pecxis . Seit zehn Jahre » wächst bei uns
die Strömung im Bernsteinsche » Geiste .
Man stellt das , was wir jetzt thun , bereits als Lozialis
muS hin und macht so den Sozialismus , den wir erstreben ,
zur revolutionären Phrase . Go erklärt fich auch die Ver¬
schwommenheitder Broschüre Bernsteins und der Reden
seiner Verteidiger . Unklar über ihr eigenes Wesen finden
ste die Sprache nicht , die ihrer Tendenz entspricht . Dringt
das durch , so wird unser Sozialismus zum In
einer Münchener Versammlung sagte dieser Tage ein
Redner : „ Jedenfalls läßt fich zu gunsten Sch vpelS sagen ,
daß der einzig praktischeSinn d s auf die M liz bezüg
lichen PassuS unseres Programms nur bedeuirt , daß wir
für die Gegenwart unter den heutigen Verhältnissen nur
auf eine Verkürzung der Dienstzeit hinarbeiten müssen . "
( Hört , hört !) Der Fall ist interessant alS Methode . Da
wird ganz beiseite geschoben , daß unser Programm ein
Minimalprogramm ist . Es find die Minimalferderuugen
für die Gegenwart. ( Lebhafter Beifall ) Nach der
Münchener Methode aber rückt unser Minimalprogramm
in das Endziel und das eigentliche Endziel wir dann tat¬
sächlich zur revolutionären Phrase . ( Stürmischer Beifall )

* «*

Do nnrrstags Verhandlungen .
DaS Ende der Berustciudcbatte .

Am heutigen Tage wurde die B rnsteindebatte zu
Ende geführt . Am Bormittag sprach zunächstFrau Zet -
k i n . Eie gab ihrer BefriedigungAusdruck über eine von
Bebel an seiner Resolution inzwischen vorgenommeneAen -
derung , wonach der PassuS : Ss besteht kein Anlaß , da ?
Programm zu ändern , ersetzt ist durch die Wendung
„ unsere Grundanschauungenzu ändern ." Zur Sache selbst
ist doch die Katastrophentheorieallzeit der Ausgangspunkt
unserer Agitation gewesen . Dan » die B -relendungStheorie !
Für uns ist ste doch lediglich der Gegenschlag gegen die
von den bürgerlichenElementen aufgestellte Behauptung,
alS sür die kapitalistischeProduktionsweise von selbst zur
Hebung des Proletariats . Bernstein und David über¬
schätzen die in der heutigen Gesellschaft möglichen Rr -
sorm - n . Wir schätzen diese gerade so hoch , aber für uns
find sie keine Ansätzezur Verwirklichungder sozialistischen
Gesellschaft , sondern lediglich eine Stärkung des Prole¬
tariats in diesem Kanpse . ( Beifall ) . Die Gewerkschaften
werden uns nicht zu uuserm Endziel bringen . Der ganze
Unterschiedzwischen David und unS ist der : Er will „ b . ssrr
gestellte " Lohissklaven , wir wolle « überhaupt keine Lohn -
sklaven . ( L :bhafter Beifall ) . Man stellt die Genossen¬
schaften in den Vordergrund. Ja , wenn — wie in Bel¬
gien — diese GenossenschaftendaS Rückgrat der politischen
Partei wären ( hörtI hört » , ließe fich darüber reden . Mar
will uns bringen zur demokratischenSammlung . ( Oho !
und Unruhe .) ES giebt tei unS Elemente , denen eine
solche Politik angenehm wäre . ( Widerspruch) Dabei ist
di fr demokratischePartei winzig klein . Mit nichts kann
man fich nicht verbinden . ( Heiterkeit und Beifall .) Aber
selbst wenn - möglichwäre, so bedeutedas ein Äbrücken
von unserem Klassenstandpunkt . Bor allem thut not die
wirtschaftliche , geistige und sittliche Hebung der Arbeiter¬
klasse . Arbeiten wir, organisteren wir mit de j nigen Be¬
geisterung . als ob die Verwirklichung deS Endzieles schon
morgen möglich wäre . ( Stürmischer Beifall .)

L e s ch e - Altona : Eine Verelendung besteht allerdings
in manchen Teilen Deutschlands , aber jene Genossen , die
wie ich als Arbeiter zuerst in die Partei gekommen stad
und ihre Kennt « s aus der ProxiS schöpfen , denken anders .
Eine solche Verelendung , wie ste dargestellt worden ist .
b e st e h t n i ch t . In weiten Kreisen der Arbeiterschaft
hat eine Verelendung überhaupt noch nicht bestanden , wohl
aber find dir Ansp . üche gewachsen . EineS Hai Bernstein
gethan , er hat einen theoretischenRückschrittgewacht , er
ist von der materialisttchen Geschichtsauffassungzur Jdro
toste zurückgekommen .

Stolle - Gesau wendet fich gegen David , über d -flen
Agrarausführungen den Klinckowströmund Kanitz das
Herz im Leibe lachen werde . De » größten Staatsmann
Europas hat die Partei mit ihrer bisherigen Taktik über¬
wunden » jetzt soll daS BernsteinscheExperiment gemacht
werden . Ich wachs nicht mit . ( Beifall .)

Ledebour war nicht so scharf , wie man nach seinem
früheren Auftreten hätte glauben können . Er erklärt , er
wolle kein Ketzergericht veranstalten . Das Vorgehen Davids
finde er sympathischerals daS verhalten jener Leute , die
ia Volksversammlungenscharf » Reden gegen Bernstein ge¬
halten , aber auf dem Parteitag fich seitwärts in die Büsche
schlagen . Ja der Resolution Bebel will Ledebour den
Passus streichen , der von der Möglichkeiteine ? Zusammen¬
gehens mit den bürgerlichen Parteien handelt . Er tadelt
di « bayerischenGenossen , daß ste bei der LandtagSwahl
nicht wenigstens die Forderung der Proportionalwahl zur
Grundlage ihres Wahlbündnisses mit dem Tentrum gemacht
haben .

PeuS : Bernstein ist weder der KonfustonSrat , alS
den ihn Bebel hinstrllt , noch ist Bebel der Idiot , den ihn
Kautsky nannte . ( Großer Lärm .) Wir haben eine große
Entwicklung durchgemacht . Den Bollmar ließ man früher
durchschlüpfen( 1391 ) , aber er war eS schon , der thatsäch -
iich stegte . ( Beifall und Lärm ) Heute hat Bollmar kein
1891 zu befürchten . ( Sehr gut ! und Lärm .) DaS kommt
daher , daß wir heute dem praktischen Bedürfnisse der
hinter unS stehendenMillionen Rechnung tragen müsse « .
Heute nimmt ein gewisser Fatalismus unter den Genossen
zu . Warum denn den bürgerlichen Parteien gegenüber
immer nur vom Haffe auSgehen ? „ ES ist doch Heuchelei ,
zu thun , alS waren das lauter „ Harmlose " auS dem
Spielerprozeß . Da könnte man unS auch lauter Ballon -
mötzen nennen . Autoritätsglauben girbtS in der Partei
» och übergenug . Ich war auch so ein Gläubiger, bin
aber kuriert . " ( Zischen , Pfeifen und Beifall .)

v . Elm verteidigt die Gewerkschaftsbewegunggegen
Rosa Luxemburg , ebenso die Einrichtung von Konsum¬
vereine » . Er wünscht , daß der Absatz in BebelS Reso¬
lution , der von den ko , sumverrinen handelt , gestrichen
werde .

Froh me erklärt u . daß die Stärk « der Partei
bei den ReichStagSwahlennicht in dem Marx ' schen Pro¬
gramm beruhe , sondern in der Anstchtder Wählermaffen,
daß die Sozialdemokratie die einzigePartei sei , von der
eine Besserung der Lebenshaltung der Arbeiter zu er¬
warten ist .

Zum Schluß der Sitzung , der erst um 1 ' / , Uhr ein¬
trat , wnrdr beschlossen , daß die Bernstetndobatte heute
Nachmittag unter allen Umständenzu Ende geführt werden

müsse . Der Beschluß wurde mit einer Mehrheit gefaßt
die recht zweifelhaft war . vom Vorsitzendenindessenmit
Bestimmtheit als Mehrheit angesehenwurde .

* *»

Nachmittagssitzung .
Ueber die Nachmittagsfitzung liegen b !S j >tzt nur

telegraphischeBerichte vor . Es sprechen vor allen Dinge ,
Auer und Bollmar . Auers Erklärungen wandten sich
scharf gegen Bebel . Buer verspottete die rein Revolutio .
närrn , die mit der Ma xichen Fahne hernmliefen , an der
daS Endziel baumle . Dre h tzige Debatte habe kein «
Klärung gebracht ; der Streit gehe unverändert fort. I ,
der Partei fehle eS an Toleranz . Die marxistischen Kirchen -
väier machten fich breit ; den theoretische » Wust könne man
nicht mehr fasse » . Was der ein « sage , dürfe der au
dere nicht hrrauSnehmen . Auer sagt : Ich habe an
Bernstein geschrieben : „ Lieber Eve , du bist ein Esel ; s»
waS sagt man nicht , das thut man . " Wir streiten nur
um Worte . Ich habe an BebelS Prophezeiung vom
großen Kladderadatschnie geglaubt . Gegen Bernstein hat
Bebel alle erlaubten Grenzen überschritten . Die Resolution
Bebels nehmen » ir alle an ; auch Bernstein hat mir g «,
schrieben , daß er zustimmt .

Bollmar macht sich unter lebhaftem Beifall da¬
rüber lustig , daß er jrdeS Jahr auf der Proskr ' ptionSlifte
stehe . „ Niemals ist eine fs heiß gekochte Suppe so kalt
vorgesrtzt worden . Der Scheiterhaufen ist da , aber die
Zündhölzer versagen und die Kraft , unS heraufzubringen .
Bei diesen Katzbalgereienverliert die Wissenschaftin der
Partei jeden Kredit . ( Stürmischer Beifall .) Um solches
Windei hätte Rosa Lrxe » burg solch Gegcck .i gar nicht
nötig gehabt . ( Stürmischer Beifall ) Die Mode der
Dogmen wechselt . Die Revolutionslegende br -
deutet dasselbe , alS wenn man dem Seefahrer
falsche Karten mitgiebt . " Bollmar verlangt
schließlich , mit lauter Stimme rufend , daß diese Macht¬
proben endlich unterlassenwerden , sonst könnte den Eiferern
daS Handwerk gelegt werden . Schließlich f . lgen lange
persönliche Bemerkungen von Auer , Liebknecht , Frau
Zetkin , Ledebour . Stadthagen , David , Kauisky , die zum
Teil schwere Beleidigungen und Beschimpfungenenthalten.

Lokale Nachrichten.
Düsseldorf , 13 . Oktober .

jStadttheaterj Sonntag , den 15 . Oktober findet
Nachmitiag 2V g Uhr eine Extra - Borstellung zu ermäßigten
Preisen statt , und zwar „ Der Kaufmann von Venedig ",
Schauspiel in 5 Auszügen von William Shakespeare . An¬
fang 2V * Uhr .

(Zur Kölner Bischofswahlj wird von zuoer «
lässiger Seite berichtet , daß der Name des Bischofs
Hermann Dingrlstad von Münster an der maßgeben¬
den Stelle in Berlin von der Kandidatenliste gestrichen
worden ist .

( Der dritte Kongreß des Deutschen Ver¬
bandes für kaufmännisches Unterrichtsweseuj
wurde, wie wir bereits kurz mitteilten , in den jüngste »
Tagen in Hannover abgehalten . Besonderes Jntrreffe
beanspruchte während dieser Verhandlungen die „ Abtei¬
lung f ür Fortbildungsschulwesen " , welche eine
vsa zwei HandeftkammersekretärenauSgearbritete „ Anlei¬
tung zur Gründung , Einrichtung und Leitung
kaufmänuischerFortbtldungsschulen " rege debat¬
tierte . Allseitig wurde zugestauden , daß die Gründung
derartiger Schulen von den Handelskammern zu bewerk¬
stellige » sei , nur bei obiizatorischenAnstalten solle auch
die Mitwirkung der zuständgen Gemeindebehördeneinge¬
holt werden . Die Frage, ob fakultativ oder obligatorisch ,
müsse nach den einzelnen örtlichen Verhältnissen geregelt
werden . ( In unserer Stadt dürste der Boden sür den
obligatorischen Unterricht geebnet sein . Anm . des Vers )
AlS beachtenswert muß auch die Entschiedenheithervor¬
gehoben werden , mit welcher allgemein dem Tages -
untenichse das Wort geredet und ein möglichstgründlicher
Unterricht verlangt wurde . Auch die Kontroverse wurde
erörtert , ob außer dem dreijährigen Lehrkursus noch eine
BorbereitungSstufe für minder gut vorgefchulte
Lehrlinge einzuführen sei . Ein Einverständnis über diese
Frage konnte nicht erzielt werden und traf späterhin auch
der Kongreß eine allgemeineEntscheidungnicht . Auf dem
Kongresse selbst erklärte der Regierungsvertreter, daß die
Regierung an ihrer Befürwortung der obligatorischen .
Fortbildungsschule sesthalte . Auch erklärte der Vertreter
der Staatsregierung in der zweiten „ Abteilung für
weibliche Angestellte " , daß ebenfalls auf diesem
Gebietevorangeschritten , daß der kaufmännische Mädchen -
Unterricht ganz ande . s und energischerais bisher eiu -
gerichtctwerden müsse und daß an allen kaufa ä -intsche »
Fortbildungsschulen jetzt schon Mädchenklassen einzu¬
richten seien . Der Srandp » nkt , daß die Frau nicht inS
HandelSgewerbe gehöre , sei veraltet . Wenn gleiche Vor¬
bildung und Fortbildung sür weibliche und männliche
Angestelltevorhanden sei , werde die HandelSgehülfi » auch
nicht mehr als Pceisdrückerin auf dem kaufmännischen
Arbeitsmarkte wirken . De » Verhandlungen über das
wichtigeThema der „ Handelshochschulen " , welches ,
wie wir auS früheren Artck - In nachwiesen , gerade für
Düsseldorf ein aktuelles Interesse besitzt , werben wir ein
folgendes Referat widmen . AlS ein erfreuliches Ergebnis
des Kongresses steht die unbestritteneThatsache fest , daß
die Staatsregtrrung mit allen Mitteln bestrebt ist , daS
Bildungsniveau, daS Maß der Kenntnisse der kaufmän¬
nischen Angestellten auf ein höheres Niveau zu bringe »
und daß sie in diesen Bestrebungen in weitestenKreisen
rege Unterstützungfindet . ( In Ohligs geht man neuer¬
dings auch mit dem Plane um , die dort bestehende fakul¬
tative Fortbildungsschule für junge Leute unter 17 Jahren
obligatorischzu machen .)

jvegetarier - Berein .j Am Freitag den 13 . d . M .,
abendS 8 Uhr , findet im Hotel Baseler Hof , auf der
Graf Adolfstraße , eine Zusammenkunftvon Anhängern der
vegetarischenLebensweise zweck - Gründung eineS Vereins
statt . ES seien Interessenten auf diese Neugründung, die
gewiß einem notwendigemBedürfnisseentspringt , aufmerk¬
sam gemacht !

jBesängn iS - Gesellschaft .) AuS der Rede
deS Herrn Professor v . Kalker - ktraßburg heben wir noch
daS Nachstehendehervor : „ In erster Linie handle eS fich ,
so begann der Redner seinen Bortrag , um die Frage nach
der Ursache aller Verbrechen , nur dann könne auch eine
genügendeFürsorge von Nutzen sein . Diese Frage ist von
der modernen Gtraswifsenschasteingehend untersuchtworden
und gehen darüber die Ansichtenwett auseinander. Der
Redner streift die Theorie Lomt roseS , daß der Verbrecher
besondereMerkmale erkennen lasse , diese Theorie sehe die
Ursachedes Verbrechens in der anthrepologischenVerfas¬
sung vis Verbrechers . Redner weinte demgegenüber , daß
bis fttzt ein Verbrecher t y p u S nicht habe nachgewiescn
w : rden können , er halte das auch für ausgeschlossen .
Von weit größerer Wahrscheinlichkeitals die Anschauung
dieser Schule , feien die Lehren , welche von der krimina¬
listisch - soziologischen Schule vertreten werben . Rach
dieser entstehe jedes Verbrechen durch Zusammenwirken
zweier Fakroreu: der individuellen Eigenart deS Ver¬
brechensund der ihn umgebendenwirtschaftlichenVerhält¬
nisse . An Stell « der Bergeltungsstrafe müsse die
Zwecksteafe treten . Der Redner verbreitete fich des
weiteren über die soziologische Anschauung , diese Anschau¬
ung gelange dazu, die Schuld des einzelnen Verbrechers
zu verneine « und die Schuld der Gesellschaftauszubürden .
Redner verneint bet dieser Gelegenheit die Möglichkeit
ursachloserSelbstbestimmung , er tritt der Anschauungent¬
gegen , daß der Mensch fich entschließen könne ohne zu¬
reichende » Grund zu Handel » und daß eS reiner Zufall
sei , ob und wie der Mensch handle . Die Erfahrung stehe
dem entgegen . Die dem Menschen umgebendeWelt biete
ihm Anreiz zum handeln . Wenn der Reiz zu sem Ver¬
brechen hervorgerufen sei , könne dir Begehung nur dann
verhindert werden , daß gegen den Reiz höhere Hemmungs -
Vorstellungenauftauchev . Redner bespricht die soziale »
Mchstände, welche die Versuchung zum Verbrechen groß
machen ; für den wirtschaftlich schwachensei es viel
schwieriger , fich keines Verbrechensschuldig zu machen .



„ dgfüt den Begütertes . 8 , ff nt wir drum keine Pharisäer
feir ! ( Bravo .) Die Fürforgearbeit fei Hül e zur Selbst -
bülfe ! Die Bestrebungen der Fürsorge seien zunächst
darauf gerichtet , finanrielle Beihüise zu leisien , Arbeits -
« elkgenheit zu versch - ffm . Durch die Fürsorge werde
indrß noch nicht die Wurzel des Bwbrrchens getroffen
Man müffr die fittliche Widerstandskraft stärken und es

fei nicht zu leugnen , daß dieses Ziel mit den vorhandene «
Kräften fast unausführbar fei . Diese Urberz ugung dürfe
aber nicht abhalten , weiter zu arteiten . SS müsse für den
entlassenen Verbrecher eine derartige wirtschaftliche Lage

geschaffen werden , daß fie ihn von der fe ueren Berbrechrr -
lausbahn dauernd adhalte . Das geltende Rrcht sei un¬
wirksam gegen Landstreicher und Sewohuheitkvrrbrechrr .
Redner schildert die Freisprechungen solcher Personen , b ê

wegen mangelnden Bewußtseins nicht verurteilt werden
könnte » . Der R .chter müffe ste frei prechen , trotzdem er

das fest « Bewußtsein habe , daß der Freigesprochrne sofort
neue Verbrechen begehen werde . Das Strafrecht fei heute

nicht in der Lag - , den Kemps mit dem Verbrechertum
durchzuführen . Drum aber sei nicht gesagt , daß Staai
und die Gesellschaft den Mißstand ertragen müßt »» !

Strafe sei oaS Mittel gerechter Vergeltung , aber sie sei
nicht das Mittel zur Uaterdrückuiz gemeingefährlicher

Zustände . Die hier zu ergreifende » Maßregeln müßte »
den Charakter der Fürsorge tragen . Bekämpfung der
Kriminalität durch Fürsorge — daS müffr die

sürdere Lösung sein ! Redner erklärte , daß er damit der
Fürsorge einen weiteren Spielraum gebe , wie das bisher
der Fall war . Durch Eingreifen der Polizei wurden
M ßstände » ie aus der Welt geschafft ; Fürsorge aber
werde eine Rr he von Maßregeln , die biShrr der Polizei

überlaffen werden , mit weit mehr Erfolg durchführen
können . Die rechtliche Grundlage müffr geschaffen werde »

zur etwaigen Zmangsannahme der Fürsorge . Redner
schlägt die Entmündigung wegen Verwahrlosung
vor , wie die Entmündigung bisher schon für Trunksucht
und Ge steskrankheit geltend sei . Drr Entmündigte w. üff
alsdann in einer besendere » Fürsorgsanstalt unter

gebracht werden . Das würde Gelegenheit für eine aus
gedehnte segensreiche Thätigkeit der Fürsorgevereinr sein ,
denn diese hätte » die Aussicht über diese Fürsorgeaustaltrn
auszuüben .

fDtr erste internationale Katze r . auSstel -
luug . j welche tu den Tagen vom 15 . bis 19 . Oktober
im Hotel Continental , Ecke Köaigsaller und Bahustraße ,

staiifindet , zeichnet sich durch ein vortreffliches Arrange¬
ment arS . Die Einteilung der Tiere ist derart g trrffen .

daß der Besucher an der Hrnd dis KalalrgeS ein klares
Bild von der Bielartigkett ber Katzenvarieiäten erhält .
Am Sonntag wird die Prämiierung stattfindeu . Eintritt
für Erwachsene beträgt 50 Pfg , Kinder 25 Psg . Unwider¬
ruflich Schluß der Ausstellung Donnerstag . 19 . Oktober ,
abends 9 Uhr .

fWind und Wetters Das Barometer fiel im
Lause des g steigen Tages anhaltend und erreichte in der

Nacht seinen Tiesstand bet 27 , 6 . Am Morgen stieg es
wieder aus 27 , 8 und ist noch in langsamem Steigen be

griffen . Der Tiefstand wurde in der Nacht durch überaus
heftigen Sturm und Regcn markiert , dem am Morgen
teilweise Ausklärung sollte . Die Aussichten sind bei » eff

lichen Winden » och nicht besond - rs , roch dürste morgen
und Sonntag bcfferes Wetter zu erwarten sein . Die Tem -

prratur betrug heute früh 7 Uhr - f- 7 Grad . Der Rhein
ist aus 1 , 77 gegen 1 , 72 gestern gestiegen .

sUeberfahrend Auf der Ulmenstraße wurde am
Mittwoch Nachmittag durch des finnlose Jahren eines
MltzzermeifterS ein 19jährigeS Mädchen überfahren und
schwer verletzt . Wer die täglichen Berichte der Pr . ffe über
dergleichen Unfälle liest , muß unbedingt zu der Erkenntnis
kommen , daß genügende Bestimmungen über zu schnelles

Fadre » in den Straßen der Stadt entweder nicht ge¬
troffen sind orer daß die Handhabung dieser Bestimmungen
nur e : ne Ivxr ist . Einer Rücksichtslosigkeit kann nur mit
gleicher Münze begegnet werden und eine jede strenge Be¬
strafung derartiger polizeilicher Uebertretungr » dürste de »
Unwesen wohl bald steuern . Aber hier muß ft ,i zuge
griffen werden .

jLigentümer gesucht ) Bet einem hier frft -
genommrnen Diebe find : 1 » ritze mit roten Rändern und
Franzen rersehene Kessted . cke , 4 weiß - rot - blaukarrierte
Handtücher , 2 leere Milchflachen von ' / » Liter Inhalt , 2
Gartenstühle und 1 Ktndrrsportwagen vorgefunden . Die

rechtmäßigen Eigentümer wollen sich auf Z mm » 78 drr
Kriminal - Abteilung II , Rrthaus , melden .

( Renitenz gegen einen Polizeibeamten . j
In der Allerstraße belästigte gestern Mittag ein Schliff »
ein des Weges kommtndeS Märchen in der gemeinsten
Weise . Ein vorübergehender Kaufmann verständigte einen
Polizeibeamten , der alsbald die Personalien des Mannes

ftstzustellen versuchte . Der Schlaffer verweigerte die An¬
gabe derselben , worauf er verhaftet werden sollte . Das
aber hatte seine liebe Not . mehrere Zuschauer nahmen sich
des renitenten Mannes an und nur mühsam konnte d ffen

Unterbringung im Wachtlokale am Markte vor sich gehen .

Solingen und Nachbarschuft . Auf Beraulaflung
drr Staatsanwaltschaft fand Herr gestern eine B sichtiguvg

der Unfallstrlle im AlSbergschen Neubau durch eine Ge¬
richtskomm sston statt . Es wurden grobe Brrstöße gegen
die Ltcherhertsvorfchliftrn sistgestellt und deshalb die Stelle ,
an welcher der Maurerlehrltng abgestürzt ist , photographtrt
Die Sektion der Leiche hat ebenfalls stattgrfunden , und ist
als unmittelbare Todesursache der Absturz des Verun¬

glückten konstatiert . Der betreffende Bauführer wird sich
wegen fahrlässiger Körperverletzung mit tötlichem Aus¬
gange zu verantworten haben . — Die Schleiferei von Karl
Müller in der Ufergartenstraße ist heute früh vollständig

niedergebrannt , die Nebengebäude konnten gerettet werden ;
der Schaden der Schleifstellenmieter ist ziemlich beträchtlich .

Gerichts - Zeitung .
Gewerbegericht vom 11 . Oktober .

In unserem jüngsten Referate berichteten wir über
die Klage eines Kellners gegen den Restaurateur Clemens
C . auf Zuerkennung eines rückständigen Lohnes von acht¬
zehn Mark und einer Estschäoigungssumme von 42 Mark
wegen vorzeitiger Entlaffung . Der Beklagte hatte im
letzten Termin auSgesührt , daß er mit dem Kläger nichts
zu thun habe , indem zwischenzeitlich das von ihm geführte
Restaurant in den Befitz des bisherigen Geschäftsführers
übergegangen sei . Der Geschäftsführer , der im heutige »
Te . mine als Zeuge vrrnrmmen werden sollte , war zu der
hrutigen Verhandlung nicht erschienen und wurde deswegen
— daS Faktum möge zur allgrmeinen Warnung dienen —
mit einer Ordnungsstrafe von 20 Mark belegt .

Im Wege deS BerfänmmSurietls wurde gleichzeitig der
Klage entsprochen und dem Kläger an BersäumniSkosten
6 . 40 Mark zugebilligt .

Merkwürdige Ideen btfitzt der Schreimrgeselle August
Etr . über gerichtliche Auseinandersetzungen . Er hatte eine

Klage aus 3 Mark rückständigen Lohn gegen den Schret « er <
meist » Hubert S . eingeretcht , wogegen letzterer 8 Mark
Schadenersatz wegen verdorbener Arbeit etnklagte . Bon
der Bergleichskammer hatten sich die Parteien unter Auf¬
gabe ihrer Ansprüche geeinigt , nichts destoweniger trat
Str . heute aufs neue als Kläger auf . Da aber laut
protokollarischem Nachweis die Einigung stattgefunden
hatte , wurde jede Verhandlung überflüssig und die Klage
ohne weiteres abgrwusen .

AlS etncg TageS der auf dem Oberbilk » Blechwalz¬
werke beschäftigte Arbeiter Georg P . mit Keffelretnigen
beschäftigt war , kam es zwischen ihm und dem Ingenieur
deS Werkes zu einem Wortstreite . Nach AuSsag « deS Be¬
amten hatte P . sich geweigert , eine befohlene Arbeit aus -
zusühren , sich widerspenstig gezeigt und Schimpf » orte ge¬
braucht . Kläger leugnete die Widersetzlichkeit und habe
ihn der Ingenieur zuerst einen Faullenzer genannt . Aus
Grund drr sofortigen Entlastung hatte P . einen Schaden¬
ersatz von 5160 Mark anhängig gemacht der indeß » ach
Lage der Sache abgewtesen werden mußte .

In einer folgende « Sache des Monteurs Hermann P .
gegen daS Jnstallattonsgeschäft von R . & L . wurden dem

Erstgenannten nicht nur der eingeklagte rückständige Lohn¬
betrag von 9 Mark , sonder « an B . rsäumniskosten auch
noch die Summe oitt 6 30 Maik zugefprochrn . Ts handelte
sich um -lue Lohnfrage dahingehend , ob d - r Kläger seiner
Zeit zu 30 oder 40 Pfennigen für die Stunde engagier :
worden sei . Der Fall beweist aufs neue die Wichtigkeit
schriftlicher Abmachungen bei Antritt des Ar -
tritsverhältn ffes .

Wie wichtig eS ferner ist . bei jedesmaliger Annahme
einer Arbeit sich über die Kündig » ngsoerhält -
nisse an der (tuen Arbeitsstätte rechtzeitig zu orientiere » ,
mußten zu ihrem Schabt » zwei Arbiter auf Grund von
Schadenersatzansprüchen infolge vorzeitiger Entlastung
wahrnehmrn .

Strafkammer vom 13 . Oktober .

Mit einer KindesauSsetzung beschäftigte fich beute
Morgen die hiesige Strafkammer , deren fich die Magd
Johanna Sch . aus Aachen , welche bei einem hiesige »
Karor -ffelbesttzrr bedienstet war . schuldig gemacht hatte .
Das Mädchen schenkte in einer Anstalt zu Bonn im Juli
einem Kinde das Leben , kam nach hier und versuchte das
kleine Wesen bei Verwandten nnterzubriugen . Als dies
nicht gelang , setzte ste das Kind im Hofgarten aus , wo es
von einem städtische » Arbeiter gefunden wurde . Das Urteil
gegen die kaum 18jährige Angeklagte lautete auf 6 Monate
Gefängnis , dagegen wurde der gegen st « schwebende Haft¬
befehl aufgehoben .

Ein 300jähriger Prozeß .

Ein über 300 Jahre dauernder Prozeß , den die Frei
Herr von Lhüngenfche Familie in Burgstnn in Unter -

ranken gegen die Gemeinde Burgstnn wegen eines
großen Waldes führte , ist in l tztrr Ir -stanz vom obersten
Landesger ' cht in Mütchen entschieden worden . Die Ge¬
meinde Burgstnn erhielt den Wald zugesproche » . Die
Thüngevsche Familie hat die sämtlich ?» enormen Koste «
zu tragen .

Eine verurteilte Magistratsperson .

Gegen de » ehemaligen Schatzmeister cor Glasgow ,
Dr . James Co ' qahonn , fand die gerichtliche Schluß -
Verhandlung statt . Wie man fich erinnrrt , hatte derselbe
in unverantwortlichster Weise die Kleinigkeit von 50 , 060
Pfund Surl . ( eine Million Mark ) veruntreut . Der Zu -
hörerraum war überfüllt , zumt ist mit den Opfern des An¬
geklagten . Düser selbst zeigte stch äußerst ruhig und sorg¬
los . Sein Verteidiger konnte nicht viel Vorbringen , da
Co ' quhoun seine Unterschlagungen rc zugegeben hatte ; er
uchte nur dadurch Milderungsgründe durchzudrücken , daß

er vorbrachte , der Ang , klagte sei 54 Jahre alt und leide
an Diabktes . Der Borfitzende des Gerichtshofes sagte , er
könne keine leichte Strafe fällen in Anbetracht der Kumme
und der langen Zeit , durch die stch die Veruntreuungen
er streckt hätten ; er verurteilte Coiquhoun zu fünf Jahren
Zuchthaus . Das Urteil wurde mit lautem Be fall , Pfeifen
und Zischen , gegen den Angeklagten gerichtet , aufgencmmen
Bor dem Gerichtsgebäude wartete eine aufgeregte Menge ,
die den Verbrecher mit lautem Tumult empfing , Aber die

Polizei entführte den Cv ' quhoun der wütenden Menge in
wenigen Sekunden in einem Kab ,

Vermischte Nachrichten.
Eine Liebestragödie .

In dem Orte Falkenberg ( Osenwald ) war ein 2ljähr
Mädchen , das feit einiger Zeit in Darmstadt in Stelle
war , vor etwa 10 Tagen zum Bisuch bet den Eltern aa -

gelangt und hatte seinen Bräutigam , der bei der Marine
diente . mitgebracht . Die ganze Zeit über hatte man an
dem Paar nichts Auffälliges bemerkt . Am Montag Bor
mittag waren beide bis etwa 11 Uhr zu Hause und ent
sernten stch dann in den Wald , wo fie bald darauf tot
aufgefm -den wurde » . Das Mädchen hatte durch einen
Schuß tu die Seite de » Tod gefunden , der Soldat - hatte
fich eine Kugel in den Mund geschaffen . Ueb » die Person
des Letzteren , sowie über den Grund zu drr That ist vor¬
erst roch nichts bekannt .

Ihr letzter Wunsch .

Zwischen Himmel und Erde schwebte am Sonntag die
Frau eines Arbeiters tn Jodringkehmen ( Ostpreußen ) .
Nach einem Wortgeplänkel sagte fie zu ihrem Garten :
„ No go ick hem « n häng mi ob * . Und er : „ Bitte ! " Da
griff das Weib in seiner Wut thatsächltch zum Handtuch ,
ging nach der Kammer und hängte fich auf . Das Gefühl
am Halse muß ihr jedoch abso nt nicht gtfallrn habe » ,
denn nun begann fie zu schreien : „ Mock mi los , mock mi
los ! " Lächelnd gr ff , wie der Oftd . Brenzb . erzählte , der
Gatte zur Scheere und erfüllte seiner Gattin „ letzten "
Wunsch , was ste mit dankbarem Blick quittierte .

Dnrllblödsinn .

Zu dem Duell in Stettin , diffen wir bereits kurz
Erwähnung thaten , wird noch mitgeteilt , daß der chilenisch ?

Hauptmann , der seinen Gegner , einen preußische » Leutnant ,
schwer verwundet hat , der Kapitän Larenas sein dürfte ,
Larenas weilt seit zwei Jahren in Deutschland . Seit einem

Jahre befindet er stch tu Stettin , wo er behufS seiner
Ausbildung tem 2 . Artillrrieregiment zugeteilt ist . Mit

ihm zugleich ist ein Leutuaut drr chilenischen A : mre dem¬
selben Regiment attachiert worden . Drr hiesige Gesandte
ChtleS , der von dem Duell bisher noch keine Kenntnis ge¬
habt hatte , machte kein Hrhl daraus , daß er den Vorfall ,
was auch immer die Beranloffung gewesen sein mag ,

schmerzlich empfinde und tief beklage . Larenas , ein ele¬

ganter O , fizier , steht im 30 . Lebensjahre .
Ueberfall und Mädchenranb .

Ein in der Nähe der Stadt Tfl i S brlegeneS Land¬

haus wurde dieser Tage in Abwesenheit des Hausherrn
von fünfzehn junge Herren überfallen , die fich um die
heirathSfähtgr » Töchter deS B - sttz rS bewarben . Dir jungen
Mädchen vertheidigten fich heldenmütig , töteten einen

Angreifer und brachten einem zweiten lebensgefährliche
Warden bei . Trotz aller Gegeuwehr gelang es den Uebel -
thätern doch schließlich , eins der jungen Mädchen gewaltsam
zu entführen ; fie lieferten ihr Opfer jedoch schon am ander »
Tage freiwiSig der Polizei aus .

Promptes verfahre » gegen einen Falschspieler .

Ein Großwardeiuer Blatt erzählt folgenden Fall , der

sehr stark an den wilden Westen Amerikas erinnert : In
einem Eisenbahn zug auf der Strecke BaSkoh - G r otzwardetn
spielten drei Kaufleute daS „ Einundzwanzig " - Kartenspiel
Bald gesellte sich ihren ein Reisegefährte als Kiebitz zu ,
und zwar alS ein , Prch " brtnge » der . Einer der Spieler
hö te bald auf zu spielen und überließ seinen Platz dem
Kiebitz , der fich als der HandlnnzSreisende Beza Blau vor -
stellte . DaS Spiel kom te nicht lange fortgefttzk « erden ,
weil eine wichtige Karte , ein Aß . sich in den Spalt eines
Sitzes verlor und eS nicht gelingen wollt «, ste herauSzu
bringen . Blau nv - ßte aber bald Abhülfe und nahm ein
Spiel Karten aus seinem Koffer hervor . Sonderbarerweise
brachten die neuen Karten dem Blau , der bisher verloren
hatte , km s quentes Glück . Dies fiel seinen Partnern um¬
somehr auf , als er jetzt hohe Beträge setzte , während er
früher sehr bescheiden gespielt . Die Sache fand bald ihre
Erklärung und Blau wurde als Falschspieler entlarvt ,
da besten Karten markiert waren . Sogleich nach dieser
Entdeckung flog er durch die Thüe aus dem rollenden Waggon
hinaus . Glücklicherweise blieb aber der Handlungsreisende
unverletzt . Er hatte fich von dem Schrecken schon erhob
und machte fich auf den Weg zur nächsten Station , da
warfen ihm die gutmütige » „ Lynchrr " noch seinen Koffer
nach . Der Falschspieler holte sich diesen und fetzte dan «
vollständig ! befriedigt seinen Weg fort . Jedenfalls wird
er aber nicht so bald aufhören , die Geschwindigkeit der

ungarischen Bicinalbahnen zu loben .
Die Pest in Oporto .

Wie man befürchtet hatte , hat mit Beginn der kühleren

Jahreszeit die Pest an Umfang gewonnen und eS find jehi
bereits täglich drei bis fünf Pestfälle zu verzeichnen . Die
Regierung hat neuerdings Vorsichtsmaßregeln angeordnet
und geht nun scharf gegen diejenigen Elemente vor , welche
aus politische » Gründen und Absichten de » Santtätsver -

ordnungen bezw . deren Befolgung entg . genarbeiten . Man
datf wohl annehme « , daß mancher Fall vor der O - ffent
lichkeit verheimlicht wird , doch ist dies ausschließlich der
krassen Unw .ffrnhe t der Bevölttrung zuzuschreiben , welch :
ihre Kranken mitunter so lange wie möglich verbirgt
aus Furcht vor der Isolierung und drr D - sinfektion . Die
Regierung hat Prämien auSges - tzt für die Denuuz '-ation
von verheimlichten Erkrankungen an der Pest und für die
Angabe von Fällen , in denen der Sanilätskordon unbe¬
fugter Weise passtrrt worden ist . Man bekommt de » Ein¬
druck , daß die Regierung aufrichtig lhut , was tu ihrer
Macht steht ; daS BrrtuschungSsystcm , daS ste Anfangs
bet dem Ausbruche der Seuch ? beobachtete , hat fie voll¬
kommen aufgrgeben .

Meine Mitteilungen .

Auf der Landstraße bei Anrath wurde der Schreiner -
meister Oberem aus M . Gladbach in der Nacht zum
Donnerstag von drei Unbekannten überfalle » und schwer
verlktzt . Am folgenden Morgen ist er gestorben . Die Ur -

ache des UrberfallS ist noch unaufgeklärt .

Aus St . Johann wird berichtet : Der bei einer
Schnitzeljagd gestürzte bekannte Herrenreiter Leutnant
Frowein vom westfälischen Dragoner - Rgiment Nr . 7 ist
an den Folgen deS kchädelbruchs heute gestorben , ohne
die Besinnung wiedererlangt zu haben .

Im Walde bei Linz a . d . Donau wurde die sechzig -
ährige Rosa Haudum mit einer klaffenden Schnittwunde

am Unterleibe ermordet aufgefunden ; - s wird auf Lust¬
mord geschlrffen . Seit einigen Jrlrrn ist dies der vierte

Mord an Frauenspersonen in der Linzer Umgebung , ohne
daß die Eruierung der Thäter gelungen wäre .

Die Mainzer Staatsanwaltschaft hat eine Unter -
uchung wegen der uns bekannten Selbstmordaffatre der

Deutfchruffin , die kürzlich in Wiesbaden wegen des
UebereiferS eines Schutzmannes fich das L -. ben genommen
hat , eingeleitet .

Bet einem Brande in einer Wohnung im dritte » Dtcck -
werk des Hauses H chtstraßr 65 in D r e S d r n find drei
in drr Wvhnurg eingefchloffsne Knabe » , fünf , drei und
ein ein halb Jahre alt , während drr Abwesenheit ihrer
Mutter erstickt .

Der Afttk - forscher Oskar Baumann , der schon längere
Zeit an Geist skrankhrit lilt , ist gestern in W ien gestorben

Litteralur .
Auf Deutschlands hohe « Schule » . E nr illustrierte

kulturgeschichtliche Darstellung deutschen Hochschul - und
Studentenwesens . Herausgegeben von Dr . R . Fick in
Verbindung mit andirsn . 10 Litfeiungen 4 1 Mk Voll -
kündig geb . 12 Mk . Luxusausgabe in Leder gb . 20 Ml .

„ Auf Deutschlands hohen Schulen " — welche reiche Fülle
chönster Ecinnerurgrn weckt dieses Wort tu den jung

gebliebenen Herzen der Alten , die einst auf Deutschlands
hohen Schulen akademischer Fr - iheit fich erfreut , an de «
kudentischrn Idealen fich begeistert haben ; welche Fülle

vollkräst ' gen LebenS und geistigen Aufschwungs in den
Herzen aller akademischen Bürger , die mitten drin in drr
Burschenherrlichl - t steken und dir Zeit noch nicht absehen
wollen , da die mulatio rerum fie wehmuivoll in das
Philtsterium hinübersührt ; welche Fülle gekpannter Er¬
wartungen , kühnster Libenkhoff - ungen in der hochg - schw . llte »
Brust des rou engend : m Schulzwang befreiten Mulus !
Diese eigene Welt , die Allen die E - süllung jugendfroher
Ideale bedeutet , soll in diesem Buche kulturgesch chttich
gewürdigt , und es soll nicht allein gezeigt werde » , wie
dies - Welt jetzt ist , wie die erträumte in Wirkltchkei
ausfieht , sondern vor allem auch , wie fie geworden ist ,
wie fie fich auS den mittelalterlichen Anfängen der Kloster
chul : « und des Bagantentums durch die Jahrhunderte

zu der heutigen Universitas entwickelt hat , in der gleich¬
wohl eine Menge alter und nur studentischem Wesen
eigner Sitte » und Gebräuche geblieben ist , Dem Werden
und Wesen dieser merkwürdigen Gebräuche in Scherz und
Ernst , beim Kariprisch und bei pomphafter Feierlichkeit ,
auf dem Fcchttoden und der forschen Mensu - , ist ein
ebenso groß » Abschnitt deS Buches gewidmet , wie dem
Studium selbst , den Eollegien und dem ganzen Apparat
des Examen ? - und Promolionswesens . So wird der jung -
Fuchs , der stch bei seinem Abgang aus die Univerfl äl
einer ihm noch mehr oder weniger fremden Welt gegen -
überfieht , in dem Buche einen treuen und zuveriäss -gen
Berater finden , der ihm zugleich ein anjchaulichcs Bild
der einzelnen Universität und des dort herrschenden Lebens
und Treibens entrollt , und der älteren Generation wird

die von fr scheu studentischen Geist und von wertvollem
Lilderschmuck belebte Darstellung fröhliches Burfchenleben
wieder vor die Seele zaubern und die Erinnerurg an
vergangene , aber unvergeßliche Tage von neuem wachrusen .
So wird mit dies . r Gefchichte nicht nur der deutschen
Hochschule , drr Pflanzstätte höchster geistiger Kultur , der
Pflegeftätte deutscher Art , ein Denkmal gesetzt , sondern
zugteich ein Werk geschaffen , das fich als ein praktischek
Hand - « nd Nachschlagebuch in allen akademischen Dingen
erweisen wird .

Bon der „ Romauwelt " ( Vita , Berlin , W 50 ) liegt
u « S » aS erste Heft deS siebenten Jahrgangs vor . AuS
dem reichen Programm , daS diese Zeitschrift ankündigt ,
erwähne » wir hier : „ Remin ' s " Roman : „ Und der Lebende
hat Recht " der eine Fülle feffrlnder Menschenbilder und
stark empfundener Schicksale enthält . Seine Helden find
Kämpfer . Sie streben danach , auf selbstgewähltem Weg
unbeirrt die Erfüllung zu suchen , nach der ihr e geustek
Wesen verlangt . Und so erobern fie stch Freih - it und
Leben . — Das deutsche Werk begleitet ein dänischer Roman .
„ Wie Frauen lieben " ein graziöses Bijon . Ein Frauen¬
reigen zieht an dem Leser vorüber voll Reiz und Charme .
Esprit , reife Schönheit , verstehende Frauenaugen und
srischblühende Jugend geben stch ein Stelldichein . Ei »
GefühlscLpriccio voll Lachen , blitzender Laun «, drängender
Sehnsucht und v » haltener Thräneu . Man wird die
Frauen dieses Mu ' 6 - galant nicht vergeflen . Neben diesen
größeren Beiträgen trete » solche von „ I . I David " dem
bekannte » Wiener Schriftsteller , gemetuvrrständliche Aus¬
sätze kulturellen Jahalts , wie z . B . „ Geschich lich - S zur
Psychologie der Frau " von Profeffor Max Defloir , „ Selbst¬
vergiftung deS Körpers " von Dr . Fra > z Opps - Heimer ,
wie vor allem hervorragende Arbeiten bekannter aus
ländischer Autoren . Wir nennen in erster Linie „ Rudyard
K pling " auf den zwar erst durch das Telegramm des
Kaisers die Aufmerksamkeit weitester Kreise in Deutschland
gelenkt wurde , der aber groß und reich genug ist , um das
Publikum , das stch einmal mit ihm befchästigt dauernd zu
seffeln . Bon ihm wird der Verlag der Romanwelt häufiger
Beiträge bringen , da er fich sämtliche Arbeiten des großer
englische » Schriftstellers für die deutsche Sp ache gestchert
hat . — Erwähnen wir noch aus Frankreich Paul Bourget
aus Rußland Lugowoi und Smyßlow und sogar Isländisch -:
uad Georgische Erzähler , so wird unser Leser fich selbst
eine genügend « Vorstellung von de « gediegenen und reicher .
Inhalt der „ Romanwrlt " bilven können .

ES macht uns Freude , uusern Lesern von einem
neuen , wirklich schönen Unternehmen Kenntnis zu geben ,
wilches in Kürze in dem Verlag von Cäsar Schmidt hi
Zürich erscheinen wird unter dem Titel : „ Durch ganz
Italien " und 2060 der schönsten Anfichten und Kunst
schätze des herrlichen Landes enthält in den denkbar schön¬
sten Photographien auf bestem Kunstdruckpapier mit ge¬
diegenem Text d s bekannten Böcklin - ApostelS und Kunst¬
kenners Albert Fleiner , Mffredaktors der „ Neuer
Züricher - Zeitung " . Die Ausgabe wird in 30 Liefrrunger
ä 1 Mark erfolgen , so daß jeder Gebildete , sei er Laie ,
Srührter oder Künstler , nichts Billigeres uns dabei Ge¬
diegenes finden kann .

( Ein braver Adliger ) ist es , der in der „ Straßb .
Post " folgendes Inserat veröffsntlicht : „ Ich beabstchtixe
mein Prädikat von zu verkaufe » . Bewerber können fich
melden « . A . I . a . d . Exp . d . Bl . " — Verächtlicher als
dieser edle Herr find natürlich die „ Bürgerlichen " , die
fich aus solche Art und Weise daS AdelSprädikat zu ver¬
schaffen suchen .

Briefkasten .
Abonnent aus der R - thelstraße . OS bei

Effen ein Dorf namens Neufundland liegt , vermögen wir
nicht zu sagen . W >r haben nie davon gehört ; vielleicht
kann einer unser » Leser Auskunft geben . Das einzige
Neufundland , das wir kennen , liegt etwas weit weg van
Effen .

H . H . Kohlbecher wurde in der Sitzung des hiestzen
Schwurgerichies vom 30 . September 1890 zum Tode v » .

urteilt , « eine Hinrichtung fand am 5 . Januar , morgens
6 Uhr , auf dem Hose deS Gtsäugniffes an der Akademie »
straße statt .

Depesche « die « st drr Kürger - Zritung .
Bureau Herold .

Paris , 13 . Okt . Das Journal ofsiziel veröffent¬

licht ein Dekret des Präsidenten der Republik , welches

der Militärpersonen aller Grade , einschließlich der

Generäle , das Tragen von Zivilkleidern untersagt .
Nur den beurlaubten Offizieren und den Offizieren der

Pariser Garnison außerhalb des Dienstes soll das

Tragen von Zivilkleidern gestattet sein . — Die Petite

republique meldet , wenn den ausständischen Metall¬

arbeitern in Belfort ihre Forderungen nicht bewilligt
würden , würde am Montag ein allgemeiner Streik aus¬

brechen können , welcher ca . 10 000 Arbeiter umfasse .

London , 13 . Okt . Aus Ladysmith ( Natal ) wird

telegraphiert , ^ daß die Engländer sich in der Ver¬
teidigungslinie Ladysmith - Dundee aufgestellt haben .

Man befürchtet eine doppelte Umzüngelung dieser Linie .

Die Stadt Newcastle ist gestern von den Buren noch
nicht definitiv besetzt worden . Ein Kommando von

200 Mann ist in die Stadt eingekehrt , hat dieselbe
aber bald wieder verlassen .

London , 13 . Okt . Aus Kimberley , an der

englischen Linie von Capstadt nach dem Norden wird

gemeldet , daß die Truppen des Oranje - Freistaates bis

auf 3 englische Meilen an die Stadt heranrückten ; der

Eisenbahnverkehr nach Norden wurde eingestellt .

London , 13 . Okt . Wie verlautet , geht der eng¬
lische Feldzugsplan dahin , einstweilen nur den Buren -

einsällen entgegen zu treten ; ein Eindringen in Trans¬

vaal soll verschoben werden , bis die Armee statk genug

ist , gegen Pretoria und Bloemfontain vorzugehen .

Madrid , 13 . Okt . Aus Oporto wird ein Fort¬

schreiten der Pest gemeldet ; gestern wurden angeblich

infolge der feuchten Witterung 9 Fälle verzeichnet .

Bureau Wolff .

Berlin , 13 . Okt . Die Vsff . Ztg . meldet aus

Rom : Professor Ernst Haeckel zog sich durch den Sturz

von einem Maultier Verletzungen zu . — Das Berl .

Tagebl . meldet aus Lübeck : Die Polizei überraschte in

einem Hotel zehn Personen bei einem verbotenen Glücks¬

spiel . Eine Person wurde wegen Falschspiels ver¬
haftet . — Das Kl . Journal meldet : Bei der Vor¬

stellung von Faust im Hostheater erlitt der Darsteller

des Faust , Stury , durch einen Sturz eine Gehirn¬

erschütterung . Die Vorstellung wurde abgebrochen .

London , 13 . Okt . Das Reutersche Bureau meldet

aus Kapstadt von gestern : Der Telegraphendraht bei

Maribogo , 40 englische Meilen südlich von Maseking ,
ist zerschnitten .

Das Reutersche Bureau meldet aus Vryburg :

Gestern Nachmittag riß eine Abteilung Buren den

Grenzzaun nieder und zerschnitt , nachdem sie gegen

die Eisenbahn vorgerückt waren , den Telegraphendraht .

2000 Buren halten die Bahnlinie besetzt .

London , 12 . Okt . Das Neuter ' sche Bureau

meldet aus Pretoria von gestern : Der britische Agent

Greme verabschiedete sich nachmittags als Privatmann

vom Präsidenten Krüger und den Spitzen der Be¬

hörden ; er verläßt mit seinen Beamten morgen Pretoria

mittelst Sonderzuges . — Am Nachmittag 5 Uhr wurde
hier das Kriegsrecht verkündet .

Durban ( Natal ) , 13 . Okt . Reutermeldung . Die

Buren nahmen die Station Albertina , welche Eigen¬

tum der Natal - Staat - Eisenbahn ist , obwohl sie im

Oranjefreistaat liegt . Die Erregung in Ladysmith

nimint zu . Die Truppen sind bereit , auf Befehl so¬
fort vorzugehen .

Die Butterpreise Halen z . Z . eine Höhr erreicht ,
welche vielen Famil ' en den Genuß von Butter geradezu
unmög ' ich macht . Es kann deshalb im Jntereffe der
Bolktzeri -ährung nur mit Gmugthuung begrüßt werden ,
daß u : f » e Industrie mit Erfolg bemüht ist , durch Her -
still . nz von guten Ersatzmitteln helfend eivzuzreifen . Der
bekannten Margarinefabrik A . L . M o h r A k t i e n - Ge¬

sellschaft in Altona - Bahrenstlv ist es nämlich gelungen ,
durch reichlichen Zusatz von Eigelb und Schlagrahm eine
Qualiiät Margarine hwzuft llen , welche beim Braten
ebenso schmeckt , bräunt uad duftet wie feinste Butter und
als vollkommenster Ersatz für l - tzt re gelten kann . Diese
Maeke wird unter dem Namen „ M o h r a " in den

Handel gebracht und der verhältnismäßig b llige Preis
derselben g - stattet auch minderbemittelten Familie » sich den
Genuß derselbe » zu v «rschaff - n . r

Handels - nnd Korsen - Uachrichten.
Neuß , 12 . Oktober . ( Fruchtpreise . )

M .

Weizen , kleiner 16 , 60

engl . 1 . Qual . 16 , 10

engl . 2 . Qual . 15 , 66

Roggen 1 . Qual . 15 , 40

pr 100 Kilo 2 . Qual . 14 , 60
3 . Qual . 13 , 80tafer 13 , 70

nchweizen 1 . Qual . — , —
Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . —
2 _ _

Aveel ( Rübsen ) 1 . „
2 _ ...

Heu pr . " 50 Ko . 2 . 70 — 3 ^20
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 50
Maschinenftroh 500 Ko . 10 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 12 , -
Butter pr . Kilo 2 , 69
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 6 , 10

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . 22 , 75
Raps per ICO Kilo 2 . Qual . 21 , 25
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Etr . ( ohne Faß ) 52 , 28
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 53 , 75
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 109 , -
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 40

» a die « arger « Zeitung vielfach von Unberufenen
Mcht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unferr
Träg » innen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Abonnenten
in die Wohnung zu bringen . Bon etwa stattfindende « Un¬
regelmäßigkeiten in drr Zustellung der Bürger - Zeitung
bitten uns grfl . benachrichttgen zu wollen , damit wir für
schleunige Abhülse Sorge tragen könne » .

Mrtter - Kericht .
Vorausstchliches Wetter am 14 . Olt . : Kälteres , wiu -

» igek , abwechselns Heilerts , wolkiges Wetter ohne wefeut -
liche Niederschläge .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,

für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . St osfers
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MT * billiget . -WE

von M . 2t bis 20 « ® Lodöll - J Opp611 von M . bis 30 »

kaufen ihre
Veriobungsringe

Brautpaare

w » be » ten and billi ( it « i in dar

TrauringfabrikgarR ,
8 Fliicentraue 8 . — w «

Steil grosso Auswahl am Lager Ton Hk . 4 , — an bis xu denschwersten Mustern , in jedem Feingehalt . ’ ***
Jeder Ring ist mit dem gesetzL Stempel versehen .

nI

/ ,/
liefert billigst

Heydenreich & Beeker Nachf .

R . Neuburg .
Lager & Comptoir :Schinkelstrasse

auf dem Gelände des Haupt - Güter -
Bahnhofs . Telephon 788 .

Lähmung

sofort auf der Stelle geheilt !
I ? SWeine Tochter Maria » w . lche vom Kopie bis zu den Füße »
DM- vollständig gelähmt war . ^ » s weder Gefühl in der
rechte « Seite Hatte » noch sonst sich bewegen konnte , wurde mi
Müde v . n m >r nach Herrn Vigauo , von testen erfolgreichenKure
ich Bülts gekört bitte , btnttai Joorfitrt Als Herr Bigano mein
Tochter nur höchstens einige Sekunden magnetisiert hatte u . mein «
Tochvr saote . die Lähmnng set verscha -nuden » ich möze mict
durch di - Bewegung der sonst starren G liede r d - von üd rieuge »
war untrer Erstaunen gross . HT - Ans der Stelle
konnte sich meine Tochter wieder selbständig ankletde u und
war vollständig Herr ihrer vorher gelähmten Glieder . "WE
Di « arwtsenden Pattenr »» im Wartezimmer, welche gesehen hatten
in trelckim bejammernswerten Zustande sich meine Tochter Vor
der Behandlung befand , war - n vollständig Überrascht , a ls st
dieselbe bet dem AuStliit au » dem Sprechzimmerwieder geheilt "WG
sahen .

Nächst Gott spreche ich dem Herrn Pigano Magnetovaib
und Cdiomrpald , Fried , ichspr 103 weinen ie n gsten Dauk aus
für die so einzig in ihrer Art dastehende Heilung . -Mg D
vielen Putiruten >m Wartezimmer stad Zeugen dieser Heilung , iä
habe Fikudrslhränen geweint und kält -» den vielen Patienten vm
Rührung um ten Hals fallen wögen . Eine andere Tochter von mi ,
wurde schon früher in zwei magnetischen Sitzungen von schwur
Brandwm de » geheilt .

Durch vorstehende Be - öffentlichungspreche ich hürmit dem Herr ,
Bigano nochmals meiern innigsten Dank aus . 67

Frau Wwe . Müller ,
Bergerstraße 18g .

« ivilstand der « ladt Düsseldorf .
Gestorbene .

Den 8 . : Arvrlt Ooerbeck . Rentner , 69 I ., Wwe ., körn ^ sallee . — Bar
bara Hurmes , ged . Gommer , 49 I , Ehesr . , Münfterstr. — Den 6 : Leor -
hard Krrmer , 3 M , Ankerfir . — D - n 8 .: Lm , l Wtrkel , 3 M . 15
Tage . B . uchstr . — Emma Borgt 28 T . Eladcllfir . — Hei » r ch Paul ,
1 M . 7 T , Düsi ' Ithaler ftr . — Den 9 : Friedrich Ulr ch , P du
20 I , ledig , Fürstenwallfir. — « liiabeth Schmitz . 8 M , G ofer.btif .
— G - rtiud Lucas , D evstmagd, 27 I ., ledig , Oderbilk - rallee . -
Heinrich Hanges , 20 Et . , Linienftr . Den 7 .: Wilhelm Wild . 1 M
8 Tage , Nordstr . — Den 8 .: Albert Demm «, 1 H . 17 1 , Btkmark
straße . — Den 9 : Anna Rabeuschlag, 1 I . 10 M . , Allestadt . -
Den 10 : Luise Jaeger , grb . Bsdenbenver , « 0 I . Ehesr . . Steinst , .
— MothiaL Keffel . s . B . 79 I . Eh «m . , Mülheimerstr . — Pete ,
Over lack , Fabrrkschloffer , 20 I ., ledig , Ulmenftraße .

«2
>b
&
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Keine Verlegung l W Drei Geldlotterie « mit : Ziehung bestimmt k l§
46900 GkldjkMM mit lat AK . 1 , 525 , 000 . > °

Nächste Woche von Freitag de « 20 . bis 26 . Oktober täglich Ziehung der <s
Meiffener Geldlotterie , ! §

?ÄS : 100 , 000 , « 0 , 000 , 40 , 000 , 20 , 000 : cJ "
Wohlfahrtslose 8U St - Ä . 86 . Wchkl « . Mit . 100,000.
Lungenheilstätten - Lose a 3 , 30 Mk . Zieh . t « . Dez . Hauptgerv . Mk . Ivv , « v « .

Origiual - Loie empfiehltund versendet , auch gegen Nachnahme , » aS 66
Bank - und Lotterie - Geschäft Ferd . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .

Städt Tonhalle.
(Im Kaisersaal .)

Samstag den 14 . Oktober :
Konzert

les städtischen Orchesters unte )
Geitang d . städt . Kapellmeisters

Herrn Otto Eeibold .

Programm .
1 . Ouvertüre zu „ Genovefa“ v .

R . Schumann .
2 . Rhapsodie eccossaise von A .

C . Mackenzie
3 . Violin -Konzert v . N . Paganini

( vorgetr . von Herrn Konzert¬
meister Eugen Adorjän ) .

4 . Balletmusik aus „ Paris und
Helena“ von Ch Gluck .

5 . Ciaconna für Violine allein
von J 8 . Bach ( vorgetr . von
Herrn Konzertmeister Engen
Adorjän ) .

Pause .
6 . Sinfonie D - dur v . G . Sgambati

Anfang 7 3A Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

shnkarten i 4 M. un -1 Jafcue -.
Vnonnament an der Kasse

Vir Strassburger
Pferd e - Lotterie .

Nächste Zehung stcher 11 . Nov 1899
1000Grm . ' dU . ziü00
Hai .ptgew . Mk 16666 » 666 rc .
1 LoS 1 Mk . 11 Lose 16 Mk .

( Po >to und L st « 25 Pfg . ixtra )
mpfiedlt , sowie alle genehmigieLos

Dtäimtl, %" # !!.*
inDüffeldorf : Ferd . Schäier .Kön gs
aller 26 , P - t . L -nden ( Jtth H - ch
Wich ) , F . « . Menne . Fr . Hub
padlverg , Fr . Wieg lS . 85

Wer gesund
schlafen will ,

■T kaufe Hasenspitze« ~V9
Betten vo « 6 M 56 Pfg . au .
Beste und billigste Bezugs quell '

iür fertige Beiten . 879

Aoßttp. 58.
^ It « ichuhe
werden zum höchste « Preikr
«» gekauft . Joh . Küpper ,

Kapuziuergaffe Nr . 16
— Postkarte geuügt . — 67

Gttfkk WttWik - G «
«Xd ti « UMkl- Ssm

billig abzugsbev . Erkrathrrstr. 6

freundlich möbl . Wohn - und
Ti Schlafzimmermit separatem
Erngaug au 2 beffere Herren
oder Dame « sof . zu vermiete » .

Eorneltusstraße 62 .

Braver , «hrl -cher und gewandte
Zunge , welchem Gelegenheit ge
bstei- ist . stch as

Buffetier oder
Kellner

» ukznbildeu , sdfvrt gesucht . 19
Näh . Restaurant „ Zur Union " ,
Gruft Gchlömer , Vreitestraße15

Dicnstmädchcn
gege » heben Lohn g «!ucht . 20
« äb . Nestauraut „ Zur Union "
Ernst Gchlömer , Vreil - straßr 15 .

- nnb Silder-
RonogrammS für Urberzieheruni
GcuiS werden schön u . billig angef .

Düsi . lthal - rftr . 45 . 1 . « ta .

Taube « .
Sn gl . Pfauschwänze ( weiß ) und

Möochm ( gelb ) billig zu der
kousen .

Ackerstraße23, Thor « eg , 2 . St

?

atente
besorgt und reneertk*

gut und schnell
ß. J{ tlchho !d, Jngertieut
Ofaseldorf , Schadowsfr . <M
Zentrale Berlin, X^t/Isenstr. 24

Kei « Kruch
mehr !

Jeder Bruch wird vollkommen
und sicher geheilt ohne Operativ -
und ohne Schmerzen in ganz kürzet
Zeit . Garantie : Wen « nicht
feheilt , so Geld zurück . Ma -
rage Brochüre . welchr jedem Bruch -
etdenden gratis und frauko »ugr -
ändt wird durch das

Pharmacentische Bureau ,
Balkeuburg < L . ) , Holland .
( Da Ausland, ist Postkarte mt -

10 Pfg . zu frankieren . 862t

Möbel -
Wageri

MklIriiW « rt - KkWst
Sei Umzügen l

empfehle die größten Patent
lron ^ poitWagen . — llebernahwe
«er Umzüge von Haus zu Haus ,
nach allen Richtungen per Ach !,
und per Bahn , oh e Umladung
mit fachmännischerBeraackung .

J . Grelges ,
58 Grafeubergerstraße 58

uud Güterbahuho - Platz .
Telephon 871 . Telephon 871

Steimmtzschn ziiigel ,
wir neu . zu verkaufen .

Kursürstenstraße29, 8 . Stage .

Krautleute

erhalten
bei Einkauf ihrer Anssteuer

in
Glas - , Krlstaü - , KorreUau - , Ktelugut - ,

Sottngrr Stahl - , Eisen - ,
Korb - , Galanterie - und Kurnswaren

bei reeller und billigster Bedienung

S£10 % Ral } att . :3 [
Rodert Kuh « .

Haupt - Geschäft :
Graf Adolf - und Oststrahen - Ecke .

Filialen :
Herzog - und Friedrichsstrahen - Ecke .

Markt , Flinger - und B - rgerstratzen - Ecke .
HB . Große Auswahl in Tisch - u . Hängelampen ,

Ampeln und Kronleuchtern mir besten Brennern
versehen . — Sämtliche Waren fiud sichtbar ausgezeichnet
in meine » 20 Schauferstern ausgestrllt , und wolle sich
ein j d -r von der Bill -gk - il uab guten Qualität der
Waren übrrz uge » .

^ oooooooooooooooooiy

Kz - Lchuhk

iür Herren ,
Damen n . Kinder
von 30 Pfg . an .

Schal - Stiefel

extra starke Qualität
mk . 2 , 50 , 3 , 00 , 3 , 50 .

8 . Spier

Benratherstr . 10 . 89

Bekanntmachung .
Verlegte meine

Ochsen - y . Kchmrlnrmrtzgerrt
von Karlsstraße 86 pgch

Karlsstrasse 2, Ecke Graf Adolfstr.
Hochachtungsvoll 76

August Rump , K « l« fttft 2.

Direktion: Eugen Staegemann Erbe «.
26 . Vorstellung . Freitag den 13 . Oktober 1899 . Serie 0 .
Gastspiel des Hofopernsängers Theodor Bertram .

Der siiegeude Holländer .
Oper in 3 Auszüge » von R -chard Wagner .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .
Al f̂ang 7 Uhr . — Erhöhte Preise . — Ende 9 >/ 2 Uhr .

Samstag zum 2 . Mal - : DaS fünfte Rad .
Somtag , Nachmütagk- Borst llung : Der Kaufmann von Venedig .

Abend - Vorstellung : Die Zauberflüte .
Montag : Samson und Dalila .

DunStag : Margarethe . ( Faust . )
M ' tcwoch : Ultimo .

Donnerstag : Hofgunst .
Freitcg : Fidelio .

Samstag zum 3 Male : Das fünfte Rad .

4-DeutscherRothwein . ^
Ein vorzüglicherSauitätSWei « für Kranke u . ReconvaleScenten,

unter beständiger Tontrolle der städtischenNahrungsmittel - Unter -
suchungs - Anstalt hiersi lbst , empfiehlt zu 96Psg . pro Fl . ( ohne Glas )
Gl Wein - Großhandlung , Klosterstr . 22 ,
5P » Fernsprecher830 .

2 « r Rrockltunn s Mein Medicinal - Wein ist aus
OtUUjlllUf ; . der rhein . Burgunder . Traube

erz - ugt , garantirt rein und unvermifcht entgegen der ganz minder -
w - rthigen sogenannten Krarkenwetne » welche mehr oder weniger mit
Italiener - Wein rc . verschnitten find .

Nur ä ch t » wenn Etiquetten , Kapseln und Korkender Flaschen
wein « volle Firma tragen und jeder Flasche der diesbezügliche
Analysenbefundbeigesügt ist . Marke gesetzlich geschützt . 5247

Zu Originalpreise « allein ächt zu haben bei den Herren :
« eschw . MerkenS , Echützenstr . 44 .
August Musche , Sternstr . 20 .
Johann Neauder , Altestadt .
Jos . Nybelen , Linden - u . Bilken -

ftraoen Ecke .
Herm . Oberhoff » Markt 5a .
Jacob PeterS , » rafenbergerstr , 1.
H . Petermann , Kirchfeld - und

Kronenstr . - Ecks .
Herm . Pesch , « ckerstr . 153 .
Arthur Platz , Bikoria - Drogerie ,

Schadonp ' ag .
Josef Qnindt , « Uk -ralle . 85,

Kronprinzenstr . - Ecke
Arnold Rahmer , Kölnerstr . 289 .
Carl Röcher , Kirchfeldstraße125 ,

Ecke Corneliusftr.
Adolf Salm , Kölnerstr . 268 .
Jean Sander , Lufergaffe 2
Ernst Sauer , Köln «rftr . 213 .
Herm . Schäferdiek , Arndtplatz21 ,

Ecke der Schinkel - u . Düffelthalerstr .
Jos . Schmitz sei . Wwe . & Sohn ,

Benralhernr , Ecke Breitestr .
Courad Schmitz, Bolkerstr . 57 .
I . Schmitz, Kreuzstr . 66 .
Maria Schoeuauer » Ellerftr . 142 .
I . W . Schriever , Frirdrichsstr. 29 .
Wilh . Steiukaul , Ackerstr . 75 .
Joh . Tettscheid , Friedensstr. 39 .
Wienand Ubber , Fürstenwall 78 .
Otto Boesbeiu » Sole «straße 54,

Ecke W elandstraße .
Gcschw . Völker , Rethrlstr . 168 .
Joh . Wafer , Konsum - Anstalt ,

Ki ' chstr .- u Oberbilterallee- Ecke .
G . Wefteudorff , Friedrichsstr. 83 .
Wittwe Wilh . Wiescherman « ,

Bruchftrase 115o
Jean Witte « , Parkstr . 47 .
G . Wirmiughaus , Linden - und

Mendelssohnstr . - Ecke , Filiale :
Gerresheim , Kölner « und Schul »
straßen - Ecke .

In Nach : Gust . Gottschatt .
JnRattngen : Joh . Weideubusd ».
In Lohausen Th Neuhanfe « .
In Kaiserswerth: Chr . Graß ,

Kaiserswerther Eonsum - Anstalt.
In Rahm : Herm . Kornwebel .
In Angermund: Jos . Bougartz .
In Benrath : Heinrich Huut -

geburth , Löwen - Drogerie .
In Gerresheim: E . Beuuiug »

Hoven .
In Erkeath : Robert GeigiS .
In Mettmann : W . Niepeuberg .
In Hilden : W . I . Thöniffe «.

Benratherstraße.
, Th . va » Meger « , Klotzst . lS <

In Neuß : F . W . Cremer , Büchellü.
„ Peter Dick, Trefelderstr . 49.

In Wevelinghoven : Gebr . Koch .
In Elsen > Grevenbroich : Math «

Wirtz .

Carl Bauer , gürstenwallstr. 140 .
ZS . Blankenberg , Maricnstr . 21 .
Fritz Breudel , EliiabethNr . 74 ,

Fatale : Graf Adolfstc 43 .
Josef BüntgrnS , Flankenstr. 40 .

Ecke Mmenftiatze .
Hebr . Brück , Ratingerstr . 48 .
P . J . Cremcr » Kronprinzensti . l 14
Hetnr . Dahlbender , gloraftr . 49 .
Adolf Daunenfeldt » Grafen

berger - u . Wielandstr . - Ecke und
Filiale Grafenberg Nr . 26 .

Albert Demmer , Parkstr . 50 .
Ed . DcmmerWwe . »Neußerftr 49
Gustav Demmer » Schützenftr . 42 .

Filialen : Neußerstr . 125 , Larls
straße 134 u Ackerstr . 117 .

Äuft Dö « ueweg , SiSmarckstr .54a
Karl Engels , Wehrhahn 3k
Wilhelm Effer , Münfterstr. 26 9 .
Mlh . Fix , Oststr . 49 .

Fr . Frauzeu » Ackerstr . 193 .
Filiale der OberbilkerCousum

Anstalt , Kölner - Chauffee 39 , an
der Schciditngsmühle.

'-rob . Gaukuö , GerreSheimerst . 157 .
^ rauz Gerkrath , Kaiser Wilhelm¬

straße 20 .
Karl Goebel , E -finstr . 88 .
< o «is Hahn , Thalstr . 25 .
Carl Heffeln , k»umboldtstr . 44 .
Aug . Heidkamp » Hildeuerftr . 68 .
Wilh . Heine , Drogerie zum großen

Kurfürsten . Kölnerstr . 66 ,
Chr . Herbertz , Nordstr . 115 / 117 .
Th . Herbertz , Nordstr . 28 .
Seter Heusche « , Herzogstr . 76 .

Eorneliusstr . - Hcke .
Anton Hilgers , Schadowstr . 88 .
Wilh . Holtschueider , Schloßft . 12
Wilh . Höffgen , Hohestr . 26 .
Gebr . Huvtgebnrth , Adler -

Drogerie , Derendorserstr .
MathiaS Hüfch , Bongardstr. 2 .
Karl Hoffman » , Thurmftr. 5 .
Carl Hüfner » Erkralherstr. 2 .
Joh . JörgeS , FrieerichSftr . 146 .
Joseph Kamp , Marvftraße 2 .
W . Kaufmann , Graf Aoolsstr . b4 ,
Th . Kanmauus , ReichSftr . 1 .
Carl KipPelS , Jmmermann - u

Carlsstr - Ecke .
Carl Koch , Obrrbilker Tonkum -

Anftalt . Eller - u . Josefstr . - Ecke .
Augnst Koch , Bilkeraller 190 .
Wilhelm Koch , Herdcrftr . 82 .
Gebr . Koch , Cornel ' uSstr . 47 .
M . Kuck , Thalftraße 89.
Ang . Knsia « , Derendorfer Haupt

Eonsum - Anstalt, Nordstr . 87 .
Otto Künzel . Friedrichsstr . 69 .
H . Kürten , Rosenstraße 36 .
Chr . Lewens , Neußerstr . 9 .
R. MergelSberg , Bilkeraller 126 .
Johann Mersch , Grafenderger-

Shaussee 39 .

Makulatur ,

große Soge « , centner - und pfundweise , wird
billig abgegeben .

Expedition der Bürger - Zeitung,
Charlotteustratze 4t .
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